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NÖ Exportwirtscha�  sichert jeden 
4. Arbeitsplatz in Niederösterreich
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Neue Export- und Internationalisierungsstrategie in Niederösterreich bietet Chancen für Betriebe.  Seiten 3, 8, 9 und 19

Busbranche startet durch
Obmann Norbert Brunner (l.) und WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker 
freuen sich mit Rudolf Sailer (am Fahrersitz, Meidl Reisen
GesmbH) über das „Go“ für die Reisebusse. Mehr auf Seite 2 
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Von links (mit entsprechendem 
Abstand): Fachgruppenobmann 
Norbert Brunner (Autobus-, Lu� -
fahrt- und Schiff fahrtunternehmun-
gen), WKNÖ-Präsident Wolfgang 
Ecker und Geschä� sführer Rudolf 
Sailer (Meidl Reisen GesmbH) im 
nagelneuen Bus, der seit eineinhalb 
Jahren auf seine nun mögliche Jung-
fernfahrt wartet. Foto: Josef Bollwein

Im Reisebus dürfen wieder alle 
Sitzplätze unter Beachtung der „3 
G Regel“ besetzt werden (getestet, 
genesen oder geimp� ). Die Er-
leichterung bei den Betrieben ist 
groß, waren sie doch seit Monaten 
praktisch handlungsunfähig. Ob-
mann Norbert Brunner (Autobus-, 
Lu� fahrt- und Schiff fahrtunterneh-
mungen): „Wir freuen uns, dass wir 
als Reisebus-Unternehmen endlich 
wieder aktiv werden dürfen. Siche-
res Reisen ist jetzt auch mit unseren 
Bussen wieder erlaubt – wie es 
schon seit längerem im Bahn- und 
Flugverkehr praktiziert wird.“

Die aktuelle Regelung kam noch 
rechtzeitig für die Sommersaison. 
„Damit wird auch ein wichtiges 
Zeichen in Richtung Normalität 
gesetzt, die wir dann hoff entlich 
im Sommer erreichen werden. Die 
Menschen drängen darauf, wieder 
‚ihre‘ Urlaubsorte und Ausfl ugsziele 
besuchen zu können“, freut sich 

WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker.
Trotzdem ist noch einiges off en: 

„Für die Planbarkeit hätten wir 
es gerne früher gewusst, aber wir 
freuen uns natürlich sehr, dass es 
jetzt wieder losgeht“, sagt Obmann 
Brunner und erläutert die Arbeits-
ziele für die nahe Zukun� : „Die Re-
gistrierungspfl icht bei der Bezirks-
hauptmannscha� , wiederkehrende 
Tests auf längeren Reisen sowie die 
Masken- und Registrierungspfl icht 
sind weder für unsere Kunden ein-
ladend, noch können wir mit derart 
viel Bürokratie vernün� ig arbei-
ten.“ Doch „weitere Lockerungen 
im Juli werden dazu beitragen, dass 
die heimische Busbranche hoff ent-
lich wieder zu ihrer früheren Stär-
ke zurückkehren kann“, sind sich 
Ecker und Brunner einig. Bis dahin 
müssen die Wirtscha� shilfen aber 
aufrecht bleiben. 

Alle Regeln immer aktuell auf
 wko.at/noe/coronaregeln-bus
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 Zahl der Woche

Das Wirtscha� swachstum für NÖ soll heuer (Prognose Economica 
Institut für Wirtscha� sforschung) plus 2,8 Prozent betragen. 
Für das Jahr 2022 wird ein Plus von 4,1 Prozent prognostiziert. 2,8 %

Regionalität und Export gehen in 

Niederösterreich Hand in Hand
Von WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker

Niederösterreich setzt auf Regionalität und Export! 
So ist Niederösterreich auf der einen Seite ein Ex-
portland und auf der anderen Seite ist das Land voll 
von Unternehmen, die stark auf Regionalität setzen. 
Regionalität und Internationalisierung sind kein 
Widerspruch! Mehr dazu können Sie auch auf den 
Seiten 8 und 9 nachlesen.

Regionale Betriebe sind der zentrale Schlüs-
sel für Wertschöpfung, Arbeitsplätze, Lehr-

stellen und soziale Sicherheit. Das zeigt 
zugleich, wie wichtig es ist, dass unsere 
Unternehmen auch off en haben können. 
Dass sie das in Pandemiezeiten auch mit 
den notwendigen Sicherheitsmaßnahmen 
können, haben sie in den letzten Wochen 

erneut bewiesen. Deswegen freut es mich 
umso mehr, dass die Maßnahmen weiter 

gelockert werden können und für Juli auch für 
immer noch geschlossene Branchen eine Perspek-

tive angekündigt wurde. 

Regionalität bringt Lebensqualität 
in Niederösterreich

Regionalität liefert außerdem einen entschei-
denden Beitrag zum Umweltschutz und im Kampf 
gegen den Klimawandel. Eine Studie im Au� rag des 
niederösterreichischen Modehandels ist zuletzt zum 
Ergebnis gekommen, dass der Einkauf von Mode bei 
internationalen Online-Konzernen um 34 Prozent 
mehr Treibhausgas-Emissionen verursacht als ein 
Kauf im Geschä� . Regionale Betriebe zu nutzen, ist 
ökologisch wertvoll. 

Gleichzeitig sind unsere Exportbetriebe ein wich-
tiger Wirtscha� sfaktor. Die Außenwirtscha�  Austria 
der Wirtscha� skammer bewährt sich mit über 100 
Stützpunkten in über 70 Ländern täglich als Tür-
öff ner und Servicestation für Exportbetriebe und 
für Unternehmen, die neu in den Export einsteigen 
wollen. 

Jeder zweite erwirtscha� ete Euro 
hängt mit Export zusammen

So haben unsere Außenwirtscha� s-
Experten direkt in der WKNÖ allein 
2020 mehr als 3.000 Unternehmen 
beraten. Von unseren Mitgliedern be-
komme ich immer wieder die Rückmel-
dung, wie sehr ihnen dieses Service bei 
sämtlichen Fragen rund um den Export 
geholfen hat. Jeder zweite Euro, der 
in Niederösterreich erwirtschaf-
tet wird, hängt mit dem Export 
zusammen. Mit der Qualität 
aus Niederösterreich lässt sich 
überall punkten. Deswegen 
müssen wir unsere Chancen 
im Export nutzen und uns 
gleichzeitig zur Regionali-
tät bekennen!

Foto: Daniela Matejschek

 Schreiben Sie mir

 w.ecker@wknoe.at

 facebook.com/wolfgangecker.at

»Mit der 
hohen Qualität 

aus Niederösterreich 
lässt sich überall 

punkten.«

Wolfgang Ecker

 Mein Standpunkt

Info-Service für Betriebe unter

wko.at/corona
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Corona-Service
Jetzt beantragen: Das neue 
COVID-19 Ratenzahlungsmodell!
Mit Ende Juni werden ge-
stundete Steuerrückzah-
lungen fällig. Von 10. Juni 
bis 30. Juni 2021 können 
Sie dafür ein spezielles 
Ratenzahlungsmodell be-
antragen. 

Im Rahmen des neuen COVID-19 
Ratenzahlungsmodells ist es 
möglich, die gestundeten Abga-
ben in Raten über zwei Phasen 
zurückzuzahlen.

Das Ratenzahlungsmodell gilt 
für Abgabenschulden, welche 
überwiegend (zu mehr als 50 Pro-
zent) COVID-19 bedingt, zwischen 
15. März 2020 und 30. Juni 2021 
aufgebaut wurden. 

Für die Rückzahlung 
gibt es zwei Varianten:

1) Sie möchten den gesam-

ten Rückstand in der Phase 1, 
also bis 30. September 2022 
bezahlen:

Die Anträge sind zwischen dem 
10. Juni 2021 und dem 30. Juni 
2021 einzubringen. Die Phase 1 
endet nach 15 Monaten, am 30. 
September 2022. 

2) Sie möchten den Rück-
stand verteilt über Phase 1 
und 2 in längstens 36 Monaten 
(bis spätestens 30. Juni 2024) 
bezahlen:

Sie müssen zuerst die Rückzah-
lung des gesamten Rückstandes 
in der Phase 1 beantragen. Die 
Anträge dafür sind ebenfalls zwi-
schen dem 10. Juni 2021 und dem 
30. Juni 2021 zu stellen.

Am Ende dieser Phase muss 
aber nicht der gesamte Rückstand 
bezahlt werden, sondern zumin-

dest 40 Prozent. Im Zahlungsplan 
ist jener Rückstand, der erst in der 
Phase 2 zurückgezahlt werden 
soll, zusätzlich zur 15. Rate aus-
gewiesen. 

Bis Ende August 2022 kann 
dann die Rückzahlung des restli-
chen Rückstands in Phase 2 be-
antragt werden. Die Rückzahlung 
dieses Betrages erfolgt bis zum 30. 
Juni 2024. 

Safety-Car-Phase:

Es gibt eine fl exible Eingangs-
phase, die sogenannte Safety-
Car-Phase. Möchte man diese 
beanspruchen, muss beim Feld 
„Vorschlag eines Ratenzahlungs-
plans“ für die Monate Juli, August 
und September zumindest 1 Pro-
zent des gesamten Abgabenrück-
standes als Monatsrate angesetzt 
werden. 

Wenn Sie Liquiditätsprobleme 

erwarten, können Sie sogar nur 0,5 
Prozent des Abgabenrückstands 
vom 30. Juni 2021 ansetzen. 

Wo stelle ich 
den Antrag?

Die Beantragung der Ratenzah-
lung erfolgt am besten über Finanz-
Online. Sie kann auch formlos 
über den Postweg erfolgen.

 fi nanzonline.bmf.gv.at
Foto: goQR.me

Ab 1. Juli 2021 gibt es ein zweiphasiges Ratenzahlungsmodell zur Begleichung der COVID-19-bedingten Rückstände.
Als Erleichterung bietet die Finanzverwaltung für die ersten drei Monate eine sogenannte „Safety-Car-Phase“ an, bei der die Höhe der 
Raten noch einmal deutlich reduziert wird.
Dienstgeber haben ebenso die Möglichkeit, mit der ÖGK bzw. BVAEB eine „Safety-Car-Phase” zu vereinbaren und die Raten in den ersten 
drei Monaten ab Juli 2021 auf null Euro zu reduzieren.

Übersicht zum Covid-19-Ratenzahlungsmodell:

Gestundete Abgaben können in Raten über zwei Phasen zurückbezahlt werden.
Phase 1 (1. Juli 2021 bis 30. September 2022) umfasst 15 Monate, Phase 2 (1. Oktober 2022 bis 30. Juni 2024) umfasst 21 Monate 
(insgesamt 36 Monate).
Das Ratenzahlungsmodell gilt für die Finanzverwaltung und die ÖGK bzw. BVAEB.
Die Stundungszinsen betragen ab 1. Juli 2021 2 Prozent über dem Basiszinssatz (d.h. derzeit 1,38 Prozent). Dies gilt auch für Ratenzahlun-
gen (bei ÖGK/BVAEB von 1. Juli 2021 bis 30. September 2022).
ACHTUNG! Die Ratenzahlungen müssen zwischen 10. Juni und 30. Juni beantragt werden. Dies erfolgt über FinanzOnline und für 
die Sozialversicherung individuell bei der ÖGK bzw. BVAEB.

Tipp:
Die ÖGK bietet als Service für ihre Kunden einen Ratenrechner unter www.gesundheitskasse.at/ratenrechner an. 
Auch die Finanzverwaltung bietet einen Ratenrechner unter www.bmf.gv.at/ratenzahlung an.

Das Wichtigste in Kürze: 

Ein Merk-
blatt mit al-
len Details 
zum Raten-
zahlungs-
modell fi n-
den Sie hier 
– einfach QR-Code scannen!

Zum Merkblatt
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Die Phase 4 der Corona-Kurzarbeit läu� mit Ende Juni 2021 aus. Um die weiter von der Corona-Pandemie  
betroffenen Unternehmen besonders treffsicher zu unterstützen, haben sich Sozialpartner und  
Bundesregierung auf folgende Neuregelung der Corona-Kurzarbeit geeinigt. 

Die Kurzarbeit steht zukün�ig in 2 Varianten zur Verfügung:

Weitere Infos laufend unter: wko.at/corona-kurzarbeit

Corona-Kurzarbeit als Übergangsmodell  

mit reduzierter Förderhöhe

Unveränderte Corona-Kurzarbeit für  

besonders betroffene Branchen

Beihilfe Abschlag von 15% von der bisherigen  

Beihilfenhöhe (Beihilfe bleibt damit  

großzügiger als vor Corona)

Kein Abschlag (voraussichtliche Umsetzung: 

monatliche Auszahlung der um 15%  

reduzierten Beihilfe und anschließende  

Aufzahlung auf volle Beihilfe im Zuge der  

Endabrechnung)

Geltungsdauer Das Modell gilt vorläufig bis Juni 2022, da-

nach wird das Modell evaluiert

Das Modell gilt vorläufig bis Ende Dezember 

2021

Mindestarbeitszeit 50% Mindestarbeitszeit (mit Ausnahmen im 

Einzelfall)

30% Mindestarbeitszeit (mit Ausnahmen im 

Einzelfall)

Gilt für Gilt für alle Betriebe Gilt für Betriebe, die im 3. Quartal 2020 ge-

genüber dem 3. Quartal 2019 einen Umsatz-

einbruch von mindestens 50% hatten (drittes 

Quartal 2020 wird aufgrund der vergleichba-

ren Situation herangezogen)

Kurzarbeitsdauer Jeder Betrieb kann maximal 24 Monate (Ausnahmen im Einzelfall) Kurzarbeit beanspruchen, die 

neue individuelle Antragsphase beträgt 6 Monate

Nettoersatzraten Die Nettoersatzraten für den Arbeitnehmer bleiben unverändert (90/85/80%)

Urlaubsverbrauch Verpflichtender Urlaubsverbrauch von 1 Woche je angefangenen 2 Monaten Kurzarbeit

Zugang Für Betriebe, die schon in Phase 4 in Kurzarbeit waren, unveränderter Zugang; für neue Betrie-

be gilt ab Antragstellung eine Frist von 3 Wochen, in der sie von Sozialpartnern und AMS bera-

ten werden

Neuregelung der Corona-Kurzarbeit
ab 1. Juli 2021



Seit Mitte Mai wird das Personal aus rund 700 nieder-
österreichischen Betrieben geimp�. Mittlerweile haben 
um die 50.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihre 
erste COVID-19-Impfung erhalten.

Voith Group, St. Pölten

Werner Stiegler und Gabi Waldherr.  Foto: Hameter Andreas/Voith

Salzer Papier GmbH, St. Pölten

Harald Egger (Geschä�sführer Salzer) bei seiner 

Impfung in der betrieblichen Impfstraße. Foto: Salzergruppe

Hengl Mineral GmbH, LimbergV.l.: Michaela Kornfeld, Kathrin Freitag, Isabella Hengl und 

Christoph Hofer-Capoun. 
Foto: Florian Hengl

Geier. Die Bäckerei, Strasshof
Auch bei der Geier-Bäckerei wird betrieblich 

geimp�, wie hier die Mitarbeiterin Birgit 
Mülleder in der Filiale in Strasshof.
 

Foto: Geier. Die Bäckerei

GEORG FISCHER Fittings GmbH, TraisenV.l.: Michaela Bandion, Wolfgang Eder, Eva Filzwieser, 
Astrid Günay, Lukas Schüller, Martin Wimmer,  Andreas Schweighofer, Eva Ixenmaier und David Ixenmaier.  

Foto: Christoph Zormann

Weitere 10.000 Menschen werden 
in Niederösterreich den ersten 
Stich in den nächsten Tagen 
erhalten. Nächste Woche wird 
das Personal mancher Betriebe 
bereits zum zweiten Mal geimp�.

WKNÖ-Präsident Wolfgang 
Ecker zieht eine erste Bilanz: 
„Wir haben viele Rückmeldun-
gen bekommen, dass die Abläufe 
reibungslos funktionieren. Das 
haben wir auch dem Team von 
Notruf NÖ zu verdanken, das sehr 

flexibel und kundenorientiert mit 
uns zusammengearbeitet hat.“

Die niederösterreichischen Un-
ternehmerinnen und Unterneh-
mer übernehmen Verantwortung 
für ihr Personal und damit auch 
für ihre Kundinnen und Kunden.

Durch das Impfangebot in den 
Betrieben konnten vielfach auch 
Personen erreicht werden, die sich 
ohne dieses Angebot vielleicht gar 
nicht zur Impfung angemeldet 
hätten.

Impfen in Betrieben hat Fahrt aufgenommen
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ABB, Wiener Neudorf

Mit Ende Mai startete auch die Impfaktion bei ABB. Rund 150 

Mitarbeiter erhielten innerhalb von zwei Tagen bereits ihre 

erste Teilimpfung.  

Foto: Stadtgemeinde Wolkersdorf

Eaton, Schrems
Das Dokumentationsteam der betrieblichen Imp�raße sorgt für eine rasche und reibungslose Durchführung.
V.l.: Helena Kunes, Christina Lintermann und Kerstin Ölzant. Foto: Eaton

KASTNER Gruppe, Zwettl
In der Stadthalle Zwettl fanden die betrieblichen Impfungen für alle sieben KASTNER Standorte statt. Das professionelle Impfpersonal sorgte gemeinsam mit einem KASTNER Verwal-tungsteam für einen reibungslosen Ablauf. V.l.: Christof Kastner, Christina Draxler, Franz Breinhölder und Biserka Dangl. 

Foto: KASTNER Group

Shopping City Süd, Vösendorf

Auch die Shopping City Süd startete am 31. Mai 2021 die betrieb-

liche Impfaktion zum Schutz gegen COVID-19. Geimp� werden 

impfwillige Mitarbeiter der SCS aus allen Bereichen, allen voran 

Shop-Mitarbeiter und Dienstleister wie Reinigungs- und Sicherheits-

krä�e sowie Servicemitarbeiter. Rund 80 Unternehmen nutzen diese 

Möglichkeit. 

Foto: Dragan

I M P F E N

S C H Ü T Z T !

CNH Industrial Österreich, St. Valentin

Robert Rysanek und Alexander Lindner vor dem Start der ersten 

Impfrunde im Betrieb. Foto: CNH Industrial Österreich
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Jeder zweite am Standort NÖ 
erwirtscha� ete Euro und jeder 
vierte Arbeitsplatz stehen in Ver-
bindung mit der Exportwirtscha� . 
Rund 10.000 NÖ Firmen expor-
tieren regelmäßig ihre Waren ins 
Ausland. Diese Zahl soll sich in 
den kommenden Jahren deutlich 
erhöhen. Die Grundlage für die 
Weiterentwicklung der nieder-
österreichischen Exportwirtscha�  
ist die Export- und Internationali-
sierungsstrategie 2027. 

„Niederösterreichs Waren sind 
im Ausland beliebt, daher zählen 
wir zu den drei stärksten Export-
regionen in ganz Österreich. Wir 
möchten unsere Betriebe noch 
besser im Außenhandel unterstüt-
zen und Produkte „made in Nie-
derösterreich“ dem Weltmarkt zu-
gängig machen. Das schaff en wir 
mit unserer Exportstrategie im 
Schulterschluss zwischen Land 
und der WKNÖ sowohl mit fi nan-
zieller Unterstützung als auch 
maßgeschneiderter Beratung“, er-
läutert Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner und ergänzt: „Unter 
Einbindung der Wirtscha�  wur-

den drei Stoßrichtungen defi niert, 
die sowohl Neo-Exporteure, be-
reits exportierende Betriebe als 
auch Branchen-Leader unterstüt-
zen, am EU-Binnenmarkt sowie 
auf Fernmärkten reüssieren zu 
können.“

„Die Außenwirtscha�  Austria 
der Wirtscha� skammer bewährt 
sich täglich als Türöff ner und Ser-
vicestation für Exportbetriebe und 
für Unternehmen, die neu in den 
Export einsteigen wollen. Allein 
unsere Außenwirtscha� s-Exper-
tinnen und -experten direkt in der 
WKNÖ haben 2020 mehr als 3.000 
Unternehmen beraten – gerade 
auch im Hinblick auf die beson-
deren Corona-Bedingungen“, be-
tont WKNÖ-Präsident Wolfgang 
Ecker. „Wir sind daher gerne als 
tatkrä� iger Partner dabei, den NÖ 
Unternehmen Exportmöglichkei-
ten näher zu bringen, Zugang zu 
neuen Märkten zu ermöglichen, 
den Wirtscha� sstandort Nieder-
österreich im Ausland vorzustel-
len und unsere Stärke in diese Ko-
operation einzubringen. So wer-
den wir gemeinsam noch stärker.“ 

Wirtscha� slandesrat Jochen 
Danninger betont: „Land und 
Wirtscha� skammer NÖ rücken 
bei der Unterstützung unserer 
Exporteure enger zusammen. Im 
Dienste der heimischen Wirt-
scha� streibenden bündeln wir 
unsere Kompetenzen. Die Betreu-
ung der Unternehmen im Inland 
werden ecoplus und die WKNÖ 
übernehmen. Die Servicierung 
vor Ort erfolgt über die Außen-
wirtscha� sCenter der WKO. 

Die ecoplus Büros in Tschechi-
en, Ungarn, der Slowakei, Polen 
und Rumänien werden geschlos-
sen. Damit werden Einsparungs-
eff ekte erzielt. Wir sparen im 
System und diese Einsparungen 
geben wir den Unternehmen 
als Förderungen wieder retour. 
Erstmals wird seitens des Lan-
des Niederösterreich der Au� ritt 
von Betrieben auf internationalen 
Messen gefördert.“

Bei der neuen Exportförderung 
werden Messestände von kleine-
ren und mittleren Betrieben im 
Ausland gefördert. Einreichen 
können die Betriebe Kosten bis 
maximal 10.000 Euro. Der Zu-
schuss des Landes beträgt 30 
Prozent der förderbaren Kosten. 
Mikl-Leitner: „Dafür stellen wir 
eine halbe Million Euro zur Verfü-
gung und können so rund 150 nie-
derösterreichische Unternehmen 
unterstützen, um sich erstmals 
auf internationalen Messen zu 
positionieren.“ 

Starten soll diese Förderung im 
Oktober.

Mit ihren über 100 Stützpunk-
ten in über 70 Ländern, sowie ih-
ren Außenwirtscha� sabteilungen 
in den Länderkammern verfügt 
die Wirtscha� skammer über ein 
weltweit aktives Netz zur Unter-
stützung heimischer Exporteure. 
Zu dieser Unterstützung zählt 
auch die jüngst verlängerte In-
itiative „go international“ (mehr 
dazu auf Seite 19), die die Wirt-
scha� skammer in Kooperation 
mit dem Bundesministerium für 
Digitalisierung und Wirtscha� s-
standort abwickelt. In Summe 
stehen hier in der nun bis 31. 
März 2023 laufenden Förderpe-
riode 25,6 Millionen Euro zur 
Verfügung. 

Waren im Wert von rund 22,5 
Milliarden Euro werden jährlich 
von Niederösterreichs Exporteu-
ren gehandelt. Die Top-10-Export-
märkte Niederösterreichs sind 
Deutschland auf Platz 1, Ungarn 
auf Platz 2, an dritter Stelle liegt 
Italien und es folgen die Tschechi-
sche Republik (4), die Vereinigten 
Staaten (5), Polen (6), die Schweiz 
(7), die Slowakei (8), Frankreich 
(9) und Slowenien (10). Zu den in 
diese Länder am häufi gsten ex-
portierten Waren zählen unter an-
derem Maschinen, elektronische 
Geräte, mineralische Brennstoff e, 
Eisen- und Stahlwaren, Kra� wa-
gen, Aluminium und Kunststoff e.  
 news.wko.at

Unterstützung auf neue Beine gestellt
Um Niederösterreichs Exporteure fi t für die Zukun�  zu 
machen, wurde eine neue NÖ Export- und Internationa-
lisierungsstrategie 2027 von Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner, WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker und 
Wirtscha� slandesrat Jochen Danninger präsentiert.

V.l. Wirtscha� s-
landesrat Jochen 
Danninger, 
WKNÖ-Direktor-
Stv. Alexandra 
Höfer, Lan-
deshauptfrau 
Johanna Mikl-
Leitner, WKNÖ-
Präsident 
Wolfgang Ecker, 
ecoplus-GF Hel-
mut Miernicki.
 Foto: NLK/Filzwieser

Dank der 

NÖ Exportwirtschaft ist ...

jeder 2. Euro

& jeder 4. Arbeitsplatz

...gesichert. 

USA: 8.369 km

Russland: 5.437 km

China: 7.020 km
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Regionalität bedeutet mehr als 
den Kauf von heimischen Lebens-
mitteln. „Sie ist auch in anderen 
Wirtscha�sbereichen essenziell. 
Das zeigt die enge Zusammen-
arbeit der landwirtscha�lichen 
Betriebe und der gewerblichen 
Wirtscha�“, sind sich Wirtscha�s-
kammer NÖ-Präsident Wolfgang 
Ecker und Landwirtscha�skam-
mer NÖ-Präsident Johannes 
Schmuckenschlager einig.

Die Bauern setzen bei ihren 
jährlichen Investitionen auf die 
bewährte Partnerscha� mit Wirt-
scha�streibenden aus der Region. 
Trotz Krise werden innovative 
Konzepte entworfen, Modernisie-
rungen an Höfen vorgenommen. 

„Regionale Betriebe sind der 
zentrale Schlüssel für Wertschöp-
fung, Arbeitsplätze, Lehrstellen 
und soziale Sicherheit. Viele 
Niederösterreicherinnen und Nie-

derösterreicher sind in beiden 
Bereichen aktiv”, betont WKNÖ-
Präsident Wolfgang Ecker. Dazu 
hält LW NÖ-Präsident Johannes 
Schmuckenschlager fest: „Inves-
titionen, die in der Landwirtscha� 
getätigt werden, beinflussen die 
gesamte Wirtscha� in unserem 
Land positiv.”

Im Rahmen einer gemeinsamen 
Pressekonferenz, die direkt bei 
einem neu gebauten Tierwohl-
Schweinestall stattgefunden hat, 
wurde ein Vorzeigeprojekt vorge-
stellt. Der Landwirt Dietmar Haas 
aus Kapelln erklärt: „Um unseren 
Betrieb zukun�sfit zu machen, 
unseren Tieren beste Bedingun-
gen zu bieten, den Konsumenten-
wünschen gerecht zu werden und 
um wettbewerbsfähig zu bleiben, 
sind Investitionen in unseren Hof 
für mich unabdingbar. Für uns 
war klar, dass wir mit den Firmen 

in unserer unmittelbaren Umge-
bung zusammenarbeiten wollen. 
Hier können wir uns sicher sein, 
dass wir die beste Qualität bekom-
men und dadurch einen weiteren 
Beitrag zur Versorgungssicher-

heit in unserem Land leisten.” 
So hat unter anderen das Un-

ternehmen Holzbau Winter aus 
Kasten bei Böheimkirchen beim 
Bau des Stalls unterstützt. Stefan 
Winter betont: „Unsere große 
Stärke ist, dass wir vom Lastwa-
gen über Spenglerarbeiten bis zur 
Zimmerei alles aus einer Hand 
bieten.”

Regionalität schafft Wertschöpfung
Die Regionalität hat durch die Corona-Krise enorm an Bedeutung gewonnen. Die 
gewerbliche Wirtscha� und die Landwirtscha� beleben Regionen, was sich einmal 
mehr beim Bau eines neuen Stalls von Landwirt Dietmar Haas gezeigt hat.

V.l. WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker, Zimmerer Stefan Winter, Familie 
Anna und Dietmar Haas und LK NÖ-Präsident Johannes Schmucken-
schlager bei der Pressekonferenz vor dem neuen Stall. Foto: David Schreiber
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Aktuelles zu Corona
Wir informieren Sie über die aktuellen  
Entwicklungen rund um Corona

Infopoint Facebook Newsletter 

wko.at/corona wko.at/noe/ 
newsletter

facebook.com/
wknoe

„Urlaub und Corona“: Infoblatt in 10 Sprachen

Aktuelle Sicherheitsstufen der Länder finden Sie unter:

www.bmeia.gv.at/reise-aufenthalt/reisewarnungen

DAS CORONAVIRUS MACHT KEINEN URLAUB!
Achten Sie auch im Urlaub auf 
sich und halten Sie Abstand!

I M P F E N

S C H Ü T Z T !

Überlegen Sie, wo Sie Ihren Urlaub verbringen. In vielen Ländern 

ist die Corona-Situation deutlich gefährlicher und auch die 

Gesundheitssysteme sind oft nicht mit dem hohen Niveau in 

Österreich vergleichbar!

Wenn Sie in Regionen mit Sicherheitsstufe 5 oder 6 urlauben 

und dort erkranken oder unter Quarantäne gestellt werden, 

verlieren Sie Ihren Anspruch auf Entgelt. Sie bekommen  

also keinen Lohn!

Hygienemaßnahmen, wie regelmäßiges Händewaschen oder 

das Tragen von Schutzmasken gelten auch im Urlaub!

Bei Rückkehr in den Betrieb soll ein negativer Test 

vorgewiesen werden!

PCR

Antigen

Bleiben Sie gesund! 

Passen Sie auf sich auf. Für Ihre Familie, Freunde und Kolleginnen und Kollegen! 

Gemeinsame Initiative von Wirtscha�skammer, Land 
und Industriellenvereinigung NÖ für Arbeitgeberbe-
triebe – Warnung vor möglichem Lohnentfall – „Das 
Virus macht auch im Urlaub keine Pause“.

Zur Unterstützung der nieder-
österreichischen Arbeitgeberbe-
triebe stellen Wirtscha�skam-
mer, Land und Industriellenver-
einigung Niederösterreich wie-
der eigene Merkblätter für das 
richtige Verhalten im Urlaub in 
Corona-Zeiten in zehn Sprachen 
zur Verfügung. 

„Auch Urlaubszeiten sind in 
Zeiten von Corona anders. Im 
Interesse unserer Gesundheit und 
unserer Wirtscha� sind wir alle 

gefordert, darauf zu achten, dass 
es im Urlaub möglichst zu kei-
nen neuen Infektionen kommt“, 
so WKNÖ-Präsident Wolfgang  
Ecker, Wirtscha�slandesrat Jo-
chen Danninger und IV-NÖ-Prä-
sident Thomas Salzer. Die Merk-
blätter sind in zehn Sprachen 
(Deutsch, Englisch, Ungarisch, 
Türkisch, Rumänisch, Polnisch, 
Serbisch, Kroatisch, Tschechisch 
und Slowakisch) erhältlich und 
stehen für die Unternehmen ein-

fach unter wko.at/noe/corona-
urlaub-merkblatt zum Down-
load bereit (siehe Faksimile!).

Das Verteilen an die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter ist 
ebenso möglich, wie die Verwen-
dung als Aushang im Betrieb. Auf 
dem Merkblatt finden sich etwa 
Hinweise, die üblichen Hygiene-
vorschri�en auch im Urlaub zu 
beachten, aber auch die Warnung, 
dass ein Urlaub in einem Land 
oder einer Region mit Sicher-
heitsstufe 5 oder 6 im Fall einer 
Erkrankung oder notwendigen 
Quarantäne zum Entfall des Ent-
gelts führen kann. Ein QR-Code 
führt zu den jeweils aktuellen 

Reisewarnungen des Außenmi-
nisteriums.

DAS CORONAVIRUS 
MACHT KEINEN URLAUB!
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Die Inputs waren vielfältig, die 
Experten zahlreich, die Blickwin-
kel unterschiedlich. Im Zuge der 
Veranstaltungsreihe zum Genera-
tionenmanagement der Abteilung 
Bildung in der WKNÖ stand die 
Generation Z im Mittelpunkt. 

Beim vierten und abschließen-
den Teil thematisierte Alexandra 
Weilhartner, Prokuristin und 
Geschä�sfeldleiterin der Active 
Ageing Programme der ÖSB Con-
sulting GmbH, im Online-Talk die 
Besonderheiten der Generationen 
Z in Bezug auf generationenge-
rechtes Führen sowie den Werte-
wandel durch den Generationen-
wechsel. Weilhartner beschä�igt 
sich mit Generationen-, Personal- 
und Changemanagement, geän-
derten Arbeitsstrukturen, Füh-
rungsprozessen, digitalisierten 
Arbeitswelten und betrieblichem 
Gesundheitsmanagement.

Im Kontext von lebenspha-
senorientierter Führung und be-

trieblichem Wissensmanagement 
beleuchtete Weilhartner die Be-
dürfnisse der Generationen Z 
und lieferte wertvolle Inputs zum 
Thema. Im Fokus standen Inhalte 
wie nachhaltiges Bindungsma-

nagement ebenso wie Motivati-
onsfaktoren der Generation Z für 
den Verbleib im Unternehmen. 

Interesse an der Präsentation? 
Dann schicken Sie ein Mail an  
 bost@wknoe.at

Die Generation Z im Fokus: Von Führung, 
Wertewandel und Motivationsfaktoren 
Beim vierten und abschließenden Teil der Veranstal-
tungsreihe zum Generationenmanagement gab Expertin 
Alexandra Weilhartner den Teilnehmern wertvolle In-
puts zu lebensphasenorientierter Führung und betriebli-
chem Wissensmanagement.

Alexandra Weilhartner (Foto li.) sprach im Online-Talk über Führung, Wis-
sensmanagement und Employer Branding. Fotos: WKNÖ, ÖSB Consulting GmbH
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Das Jahr 2020 war geprägt von der 
Corona-Pandemie und ein großer 
Anschub für die Digitalisierung. 
Das zeigt die Umfrage aus dem 
ersten Quartal 2021 unter 135 
NÖ Unternehmen mit mehr als 
30 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern in Gewerbe und Handwerk 
– Ergebnisse auf Seite 13! 

Die wichtigste Voraussetzung 
für die Implementierung von Di-
gitalisierungsanwendungen sind 
qualifi zierte MitarbeiterInnen, 
wie 88 Prozent der Betriebe be-
stätigten. „Mit dem WIFI bieten 
wir bereits rund 1.000 Kurse im 
Bereich der Digitalisierung an. 
Das Angebot reicht von digitaler 
Buchhaltung über Datensicher-
heit hin zur digitalen Produktion. 
Dieser Weg ist goldrichtig. Wenn 
über 60 Prozent der Betriebe im 
Jahr 2020 Pilotprojekte im Be-

reich der Digitalisierung umsetz-
ten, heißt das: Die Digitalisierung 
ist nicht nur bei unseren Unter-
nehmen angekommen, sondern 
entscheidend für den Geschä� ser-
folg“, so Wirtscha� skammer NÖ-
Präsident Wolfgang Ecker.

50 Prozent entwickeln 
eigene digitale Strategie 

„Jedes zweite befragte Unter-
nehmen entwickelt eine eigene 
Strategie zur Digitalisierung. Das 
zeigt, dass die Betriebe den Weg 
der Digitalisierung nicht auf kurz-
fristige Eff ekte auslegen, sondern 
nachhaltig beschreiten. Mit den 
Technologie- und Innovations-
Partnern von Land NÖ und Wirt-
scha� skammer haben wir im 
Vorjahr rund 500 Betriebe bei 
ihren Digitalisierungsprojekten 

begleitet“, so Wirtscha� slandes-
rat Jochen Danninger. 

Immer mehr NÖ Unternehmen, 
knapp 50 Prozent, entwickeln eine 
eigene Strategie zur Digitalisie-
rung. Für IV-NÖ-Präsident Thomas 
Salzer sehr positiv: „Spätestens seit 
Corona sollte jedem klar sein: Wer 
nicht digitalisiert, verliert. Die Kri-
se hat gezeigt, wie notwendig Di-
gitalisierung ist – ohne sie hätten 
wir keine Lockdowns, sondern ein 
regelrechtes Game Over erlebt. In 

der Industrie spielt Digitalisierung 
nicht nur im Vertrieb, sondern 
vor allem in der Produktion, im 
Supply-Chain-Management und 
in der F&E eine große Rolle. 82 
Prozent der befragten Industriebe-
triebe gaben an, dass sie im Bereich 
Digitalisierung verstärkt mit Zu-
lieferbetrieben, Vertriebspartnern 
und Logistikbetrieben zusammen-
arbeiten möchten.“ Mehr auf: 
 www.wirtscha� 40.at
 Foto: Andreas Kraus

Digitalisierung braucht Weiterbildung
Über 60 Prozent der Unternehmen aus Industrie und 
Gewerbe haben die Corona-Krise genützt, um Pilotpro-
jekte zu realisieren – 95 Prozent sehen Weiterbildung 
als zentralen Schlüssel. 

INFORMATIONSTECHNOLOGIE

Kosten- oder Wettbewerbsfaktor?
Ihre elektronischen Helfer – von Laptop und 

Server über Software bis hin zu Netzwerk und 

Telefonie – kosten mehr als sie bringen?

Ihr/e Informationstechnologe/in

–  schafft bedarfsgerechte Verfügbarkeit,

–  minimiert Risiken,

–  optimiert Kosten und Investitionen.

www.nimmtwisseninbetrieb.at

WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker, Wirtscha� slandesrat Jochen Dannin-
ger und IV NÖ-Präsident und WKNÖ-Vizepräsident Thomas Salzer.
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Digitalisierung in Niederösterreich

- Umfrageergebnisse

76 % der Befragten nutzen

ihren Unternehmensauftritt

auf digitalen Plattformen

58 % sehen Potenzial in der

hinsichtlich Digitalisierung

94 % der Befragten sehen

Weiterbildung als  

wichtiges Kriterium für

Digitalisierungs-Erfolg

47 % nehmen Online-

Beratungen wa r
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Mit intelligenten Sensor-Einheiten überwacht TeDaLoS 
Bestände in Betrieben: Ob Kleinteile, Flüssigkeiten, 
Rohstoff e, Büromaterial oder Ersatzteile – mit dem Ziel, 
Nachbestellungen zu erleichtern. Und das zukun� s-
trächtig mit dem Internet der Dinge. Von Simone Stecher

„Unsere Kaff eebohnen bestellen 
sich selber nach, bevor sie zur 
Neige gehen“, sagt Thomas Trit-
remmel, Geschä� sführer von Te-
DaLoS und nimmt – sichtlich mit 
Genuss – einen krä� igen Schluck 
des edlen Gebräus aus seiner Tas-
se. „Früher hatten wir entweder zu 
viele lagernd, sodass die Bohnen 
ihren Geschmack verloren haben. 
Oder das Lager war plötzlich leer 
und wir mussten manuell nach-
bestellen oder zum Supermarkt 
fahren.“ Mit seinen intelligenten 
Sensor-Lösungen hil�  das NÖ Un-
ternehmen nicht nur sich selbst, 
sondern Kunden in ganz Europa 
– besonders in Zeiten von Home-
Offi  ce und schwankendem Bedarf 
– ortsungebunden den richti-
gen Nachbestellzeitpunkt nicht 
zu verpassen und Lagermengen 
nicht unnötig zu erhöhen.

2015 starteten Thomas Tritrem-
mel, Rudolf Stadler und Jan Röhl 
mit ihrer Erfahrung aus Logistik, 
Großhandel und Fertigung mit 
der Forschung und Entwicklung 

intelligenter Sensoreinheiten. 
„Der Wunsch nach  mobiler und 
branchenoff ener, vor allem aber 
automatisierter Bestandsüberwa-
chung, war da“, erklärt Tritrem-
mel. Ein Jahr später wurde der 
Prototyp gebaut und 2017 setzen 
bereits namha� e Unternehmen – 
vom KMU bis zum Großkonzern 
– TeDaLoS-Sensoren ein. „Heute 
erfassen standardisierte TeDa-
LoS-Sensorgrößen Lagerbestände 
im Kleinladungsträger (Sichtla-
gerbox), im Standard-Fachboden-
Regal, auf Palette und im Hoch-
regal“, erklärt der Unternehmer. 

Vor allem Corona stellt viele 
Unternehmen vor große Heraus-
forderungen. Betriebssperren, Ho-
me-Offi  ce und Lieferengpässe ha-
ben global zu einer Informations-
lücke in der Materialwirtscha�  
geführt. Die Bestände sollen her-
untergefahren werden, um Kosten 
zu sparen, die Verfügbarkeit aber 
muss gesichert sein. Und die ver-
antwortlichen Mitarbeiter sind im 
Home-Offi  ce und/oder Kurzarbeit. 

„Unsere intelligenten Sensoren 
arbeiten rund um die Uhr, ohne 
manuelle Aktivierung oder Bedie-
nung. Sie messen die vorhandene 
Inhaltsmenge, den Zustand und 
den Ort der Waren – exakt und in 
Echtzeit“, betont Tritremmel und 
ergänzt: „Ganz gleich, ob Klein-
teile, Flüssigkeiten, Rohstoff e, 
C-Teile, Büromaterial oder Er-
satzteile. Ziel ist es, Unternehmen 
die Überwachung des eigenen Be-
standes und sogar Nachbestellun-
gen unternehmensübergreifend 
zu erleichtern.“

Sensoren kommunizieren 
direkt mit der Cloud

Die smarten und drahtlosen 
Sensoren werden einfach an den 
Lagerplatz gestellt und sind damit 
in wenigen Minuten einsatzbereit 
– ohne Änderung von Lagerpro-
zessen. Die TeDaLoS Sensoren 
kommunizieren direkt mit der 
Europäischen TeDaLoS Cloud. 
Diese verwaltet die Sensoreinhei-
ten und interpretiert deren Daten. 
So landen nur aussagekrä� ige 
Daten im IT-System des Kunden. 
Smarte Entscheidungen der Cloud 
vermeiden, dass das IT-System 
einen falschen Prozess startet. 
Inventurdaten stehen online im-
mer aktuell zur Verfügung – auch 

am Smartphone oder im Home-
Offi  ce. Die Online-Oberfl äche von 
TeDaLoS gibt den Mitarbeitern 
einen raschen Überblick über die 
Vital-Funktionen der Technik und 
die Zustände der Waren. Man kann 
seine Daten jederzeit an allen 
internetfähigen Geräten, ohne 
Installation einer App, abrufen. 
TeDaLoS bietet Kunden die Mög-
lichkeit, auch Lieferanten Einblick 
in die Bestandsverwaltung zu 
erteilen, und somit zeitgerechte 
Nachlieferungen vorauszuplanen.

Die Anwendungsfelder sind 
zahlreich: Büro, Lager, Baustel-
len, Handel, aber auch im Be-
reich Transport, Fertigung und 
Instandhaltung, im Gesundheits-
sektor und Großhandel wird 
das TeDaLoS-System eingesetzt. 
„Stark wachsende Sektoren sind 
die Produktionsindustrie und der 
technische Großhandel. Durch die 
standardisierten, drahtlosen Bau-
formen und die Online-So� ware 
sind Reiseeinschränkungen kein 
Problem für das Installieren bei 
neuen, internationalen Kunden. 
Denn unsere Exportquote steigt 
kontinuierlich“, sagt Tritremmel 
und gönnt sich eine zweite Tasse 
Kaff ee.

Unterstützt wurde TeDaLoS von 

den NÖ Technologie- und Innovati-

onspartnern bei der Erarbeitung von 

Marktstrategien und Vertriebsinno-

vationen sowie bei der Optimierung 

der Innovationsstrategie.

 https://tedalos.net

Wissen, was im Lager fehlt

www.tip-noe.at

Die Anwendungsfelder 
sind zahlreich: Büro, 
Lager, Baustellen, 
Handel, aber auch 
im Bereich Trans-
port, Fertigung und 
Instandhaltung, im 
Gesundheitssektor 
und Großhandel wird 
das TeDaLoS-System 
eingesetzt. 
 Fotos: TeDaLoS



„Unsere Vision ist, die Welt 
mit unserem Produkt ein Stück 
weit zu verbessern“, beschreibt 
Kevin Pajestka den InnoMake, 
der entwickelt wurde, um den 
Lebensalltag sehbeeinträchtiger 
und blinder Menschen sicherer 
zu gestalten. Auch mobil einge-
schränkte und ältere Menschen 
profi tieren vom InnoMake. Wie 
das gelingt? Mit einer intelligen-
ten Hinderniserkennung, die den 
Nutzer über Hindernisse in bis zu 
vier Meter Entfernung informiert.

Das Warnsystem basiert auf 
Ultraschall und wird in den Schuh 
eingebaut, die Elektronik samt 
Akku ist in einem wasser- und 
staubresistenten Gehäuse im Vor-
derbereich des Schuhs befestigt. 
„Sobald das System ein Hindernis 
erkennt, wird der Träger akus-
tisch über Kopfhörer, visuell oder 
über Vibration informiert”, erklärt 
Pajestka. Mittels barrierefreier 
iOS-App über das Smartphone 
oder über einen Taster direkt am 
InnoMake kann selbst gewählt 
werden, wie die Information über 
Hindernisse erfolgen soll. „Benut-
zerfreundlichkeit ist uns wichtig”, 
betont der Geschä� sführer.

Der InnoMake erkennt Stu-
fen, Gehsteigkanten, Hydranten, 
Personen und mehr. „Theore-
tisch würde das Gerät dauerha�  
Warnsignale senden, wenn man 
beispielsweise mit einer Person 
spricht, die gegenüber steht. Da-
für haben wir einen intelligenten 
Modus erfunden, der das System 
automatisch pausieren lässt, wo 
es notwendig ist.”

Vom Prototypen 
bis zum Endprodukt

Die Produktidee kam Kevin Pa-
jestka bei seiner Diplomarbeit, 
die er an der HTL Mistelbach mit 
Fachrichtung Biomedizin verfasst 
hat. „Es sollte etwas sein, von 
dem viele Menschen profi tieren 
und was es so noch nicht gibt.” 

Pajestkas ehemaliger Nachbar, 
der an Morbus Parkinson im 
fortgeschrittenen Stadium leidet, 
brachte ihn schließlich auf die 
Idee zum Produkt: er stolperte 
schon über kleinste Hindernisse. 

2013 trat Pajestka bei der TV-
Sendung „2 Minuten 2 Millionen” 
auf, wodurch er Markus Raff er, 
den zukün� igen zweiten Ge-
schä� sführer, kennen-
lernte. Mit einem 
Restsehvermögen 
von vier Prozent 
und seinen be-
rufl ichen Erfah-
rungen war er 
maßgeblich an 
der Produktent-
wicklung beteiligt.
2014 gründete Pajestka 
das Unternehmen Tec-Inno-
vation, 2016 begann die professi-
onelle Entwicklung in Messlabo-
ren und die Zusammenarbeit mit 
Forschungsinstituten. 

WKNÖ stand und steht 
unterstützend zur Seite

Im September 2020 waren dann 
sämtliche gesetzliche Aufl agen 
erfüllt und alle Prüfberichte 
vollständig. Ab diesem Zeitpunkt 
wurde InnoMake am europäi-
schen Markt verkau� . „Das war 
ein großer Meilenstein. Das Qua-
litätsmanagement und die Zertifi -
zierung ist wirklich sehr langwie-
rig, weil das Produkt Menschen 
mit Behinderung betriff t”, weiß 
Pajestka. Der Geschä� sführer ist 
laufend mit den WKNÖ-Außen-
stellen in Kontakt. „Das ist wirk-
lich hilfreich. Auch Gründungs-
beratungen, Fördermodelle von 
den TIP und ‚go-international’ 
haben uns in der Anfangszeit 
sehr unterstützt”, betont er. „Wir 
greifen gerne auf die Beratung der 
Wirtscha� skammer zurück.”

Tec-Innovation kooperiert mit 
den österreichischen Schuhher-
stellern „Waldviertler” und „Hart-

jes” sowie mit Orthopädie-Schuh-
machermeistern. „So kann jeder 
für sich den passenden Schuh 
fi nden.” Bei den Waldviertlern 
wird die Metallschiene, in der die 
Elektronik verbaut ist, direkt in 
die Schuhsohle eingebaut – der 
Schuh wird dafür auch neu pro-
duziert. 

Der verbaute Akku hält bei 
durchschnittlicher Nut-

zung einige Tage lang 
– mittels Micro-
USB Kabel wird 
dieser innerhalb 
von drei Stunden 
wieder aufgela-
den. Pajestka war 

wichtig, dass der 
Schuh kein Wegwerf-

produkt wird: „Der Akku 
lässt sich ebenso tauschen 

wie die Profi lsohle am Schuh. Wir 
sind strikt dagegen, Dinge einfach 
wegzuwerfen.” 

Der InnoMake kann in Form 
eines kostenlosen Test-Kits ge-
testet werden. Pajestka weiß: 
„Ein blinder Mensch will ein 
Produkt ausprobieren, bevor er es 
kau� . Zusätzlich bieten wir auch 
virtuelle Einschulungsgespräche 
an.” Entschließt sich der Kunde 
für einen Kauf des InnoMake, so 
unterstützt Tec-Innovation auch 
bei der Antragstellung zur Kos-
tenübernahme – egal in welchem 

Land. „Die Bürokratie ist eine He-
rausforderung. Auch in Österreich 
gelten in den Bundesländern un-
terschiedliche Regelungen, was 
die Kostenerstattung betriff t.” Die 
Hilfsgemeinscha�  der Blinden 
und Sehschwachen sei hier ein 
wertvoller und unterstützender 
Partner.

Tec-Innovation 
setzt auf Regionalität

Regionalität wird beim Unter-
nehmen groß geschrieben: Fast 
alle Hersteller kommen aus Öster-
reich: „Wir beziehen die einzelnen 
Teile aus Wien, Steiermark, Wald-
viertel und Oberösterreich und 
wir produzieren auch in unserem 
Betrieb.” Nur die unvermeidbaren 
elektrischen Bauteile kommen 
aus Asien.

Tec-Innovation entwickelt sich 
ständig weiter und hat bereits wei-
tere Ideen in der Pipeline. Pajestka 
möchte aber noch nicht zu viel 
verraten: „Was ich sagen kann, ist, 
dass wir unter anderem an einem 
InnoMake Eye mit einer integrier-
ten Kamera arbeiten. Vor Kurzem 
wurden dazu die Forschungsar-
beiten der TU Graz abgeschlos-
sen.” Aber: „Bis das Produkt am 
Markt ist, wird es schon noch um 
die zwei Jahre dauern.” 

www.tec-innovation.com

„InnoMake“ als Alltagshelfer für sehbeeinträchtige und blinde Menschen. Die Idee 
zur intelligenten Hinderniserkennung kam Kevin Pajestka, Geschä� sführer von Tec-
Innovation, im Rahmen der Diplomarbeit an der HTL Mistelbach.  von Nina Gamsjäger

Mit dem Sensorschuh 
sicherer losspazieren im Nu

»Wir wollen 
uns immer 

weiterentwickeln
und haben noch

viel vor.«

Kevin Pajestka
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Impfen ist Schlüssel zur Normalität

Für WKNÖ-Präsident Wolfgang 
Ecker ist es dabei „wichtig, sich 
weiter in Richtung Normalität zu 
bewegen, im Interesse der Men-
schen und im Interesse der Wirt-
scha�“. Diese Normalität scheint 
zum Greifen nahe: 

„Die Leute freuen sich, dass sie 
wieder ins Restaurant gehen kön-
nen“, stellt etwa Simona Nemetz 
fest (Nemetz Fleisch Handelsge-
sellscha�, Böheimkirchen). Flori-
an Spangl (Frisiersalon Elisabeth 
Spangl, Kirchstetten) kann die 
Aufbruchsstimmung bestätigen: 
„Auch, wenn Eintrittstests nötig 
sind – unsere Kunden sind erleich-
tert, dass wir wieder offen haben.“

Thomas De Icco (Pizzeria De Ic-
co, St. Pölten) hatte bis zur Öffnung 
seine eigene Strategie: „Man muss 
sich Nischen suchen – ich habe mir 
mit der Auslieferung von selbstge-
backenem italienischen Brot und 
neuen Produkten wie unserem 
Schaumspitz geholfen.“

Hoffen auf raschen 
Fortschritt bei Impfungen

„Ich schaue optimistisch in die 
Zukun� und bin davon überzeugt, 
dass wir bald wieder durchstarten 
werden. Mit einem tollen Team an 

Funktionären und Mitarbeitern 
unterstützen wir als Wirtscha�s-
kammer unsere Unternehmen 
beim Durchstarten“, ist Wolf-
gang Ecker überzeugt, dass der 
Re-Start rasch und erfolgreich 
gelingt. 

Der Schlüssel dafür ist die 
Impfung, darum appelliert er in 
diesem Zusammenhang an die 
Unternehmen, „die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter zum Impfen 
zu motivieren – denn das wird uns 
wieder Normalität bringen“.

St. Pölten: Trotz 
Rohstoffknappheit 
und –verteuerung 
ist die Au�ragslage 
in der Baubranche 
derzeit mehr als 
rosig, skizziert 
Georg Wieder (Al-
fred Trepka GmbH, 
Ober-Grafendorf): 
„Die Preise für 
Holz, Stahl und 
Dämmung sind 
gestiegen – Auf-
träge und Arbeit 
sind aber genügend 
vorhanden.“ Die-
sen Trend (knappe 
Rohstoffe, viele 
Au�räge) bestätigt 
auch Thomas Nent-
wich (Nentwich 
Gartenbau GmbH, 
Weißenkirchen an 
der Perschling).

Schwechat: Rohstoffknappheit ist o� ein Problem der Lieferkette, weiß Martin Schenzel (cargo-partner 
GmbH, Fischamend): „Bei Lieferungen aus China etwa stehen die Güter zwar meist zur Verfügung, es mangelt 
aber häufig an Containern oder Stellplätzen am Schiff“. So machen „die höheren Preise und die Verzögerun-
gen den Dialog mit unseren Kunden o� schwierig“ skizziert Sascha Mikulecky (Mikulecky und Söhne GmbH, 
Schwechat). Nichtsdestotrotz arbeitet der Tischler zukun�sorientiert und bildet auch einen Lehrling aus. Dem 
Fachkrä�emangel entgegenzuwirken, ist auch Johannes Hausenberger (Autohaus Hausenberger, Schwechat) 
wichtig: „Neben der NOVA-Erhöhung ist die Ausbildung von Fachkrä�en unser zentrales Thema.“ Fotos: WKNÖ  

Beim virtuellen „NÖ Früh-
stück mit Zukun�“ mit 
Unternehmerinnen und 
Unternehmern aus Schwe-
chat und Umgebung sowie 
aus dem Bezirk St. Pölten 
standen die Öffnungs-
schritte und die Impfstra-
tegie im Mittelpunkt.
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Regional, nachhaltig und langfristig. Auf dem neuen Zubau der Horst Neger GmbH. in Mautern, seit 1912 auf die Her-
stellung und Abfüllung von Limonaden spezialisiert, steht eine riesige Photovoltaikanlage. Somit bezieht der Betrieb 
die Energie für das gesamte Areal aus der Sonne und spart pro Jahr rund 41 Tonnen an CO2 ein.    von Simone Stecher

950 Quadratmeter groß und 19 
Tonnen schwer. Die Photovoltaik-
anlage auf der neuen Lagerhalle 
des Getränkeproduzenten und 
Großhändlers, der Horst Neger  
GmbH., zählt zu den größten der 
Region. Kürzlich ging die Anlage 
mit einer Leistung von mehr als 
192 kWp in Vollbetrieb. Insge-
samt nahm der Betrieb für die 
Erweiterung 1,1 Millionen Euro 
in die Hand.

„Meine Großeltern und Eltern 
haben gut gewirtscha� et und 
den Betrieb auf ein gesundes 
Fundament gestellt. Wir sind ste-
tig gewachsen und irgendwann 
ging uns einfach der Platz aus“, 
sagt Stefan Neger und führt aus 
dem 1.250 Quadratmeter großen 
Zubau durch die alte Halle in 
den Abfüllbereich. Hier werden 
nicht nur Mineralwasser, Sä� e 
und diverse Limonaden abgefüllt, 
sondern auch die hauseigenen 
regionalen Kracherl wie Maril-
lo (Marillenlimonade), Schmex 
(Kräuterlimonade) und Keck-Kola.

„Wenn du am Markt bestehen 
willst, brauchst du ein ehrliches, 
transparentes Produkte, das sich 
abhebt“, weiß Neger und öff net 
eine 0,35 Liter-Flasche Maril-
lo und nimmt einen krä� igen 
Schluck. „Ein Stückchen Wachau. 
Herb, fruchtig, frisch“, beschreibt 
der Unternehmer den Geschmack. 

„Mundet am besten gekühlt und 
aus der Glasfl asche.“ Denn wenn-
gleich Neger seit 2017 auch die  
PET-Produktion ausgebaut hat, 
liegt sein Fokus nach wie vor auf 
Glas. „Es ist nachhaltig und Bier 
oder Wein aus der PET-Flasche 
schmecken einfach nicht.“ 

Ehrlich. Transparent: Aus 
der Region für die Region

Beliefert werden Gastronomie-
betriebe im Umkreis von 40 Ki-
lometern. Mit den hauseigenen 
Produkten Marillo und Schmex 
ist Neger auch im Lebensmittel-
handel vertreten. „Wir kennen 
alle unsere Kunden persönlich 
und stehen in engem Austausch.“ 
Somit kann das Unternehmer-Duo 
(Neger führt den Betrieb mit sei-
nem Neff en Christoph Horaczek) 
die Wünsche der Kunden in die 
Produktentwicklung einfl ießen 
lassen. „Wir haben eine große Fa-
milie, da sind alle Altersschichten 
vertreten. Da muss Jeder verko-
sten“, erzählt Neger und lacht. 

Während Horaczek im Au-
ßeneinsatz bei den Kunden ist, 
gehören Produktionsbereich und 
Administration zu Negers Auf-
gaben. Seit einem Jahr arbeitet 
auch seine Frau Miriam im Unter-
nehmen mit. „Bei einem regional 
verwurzelten Betrieb mit acht 

Mit der Kra�  der 
Sonne gegen den Durst

Mitabeitern muss jeder anpak-
ken“, weiß Neger, der seine Arbeit 
um vier Uhr in der Früh beginnt. 
„Sicher ist es o�  stressig und an-
strengend. Aber es macht mir auch 
unglaublich viel Spaß. Ich sehe 
meinen Beruf wie ein Hobby.“ 

Schon als kleiner Bub ist 
Neger zwischen den Ma-
schinen umhergewu-
selt, auf den Stapler 
geklettert und hat 
die eine oder ande-
re Limo verputzt. 
„Ich bin praktisch 
im Betrieb aufge-
wachsen. Für mich 
war immer klar, dass 
ich ihn eines Tages 
übernehmen werde“, be-
tont der Niederösterreicher. Seit 
22 Jahren arbeitet Neger im Be-
trieb mit, seit drei Jahren ist er der 
Geschä� sführer der GmbH. 

„Mein Vater hat mich machen 
lassen, hat mir Freiraum und Ent-
faltungsmöglichkeiten gegeben. 
Die Kombination aus Erfahrung 

und frischen Ideen hat unserem 
Betrieb sehr gut getan“, nennt 
Neger das Erfolgsgeheimnis. Seit 
kurzer Zeit ist Neger Senior zwar 
nicht mehr im Betrieb aktiv, steht 
den Jungen aber nach wie vor mit 
Rat und Tat zur Seite. 

Corona setzt auch 
dem Mautener 

Betrieb zu. Den-
noch haben 
sich die Un-
ternehmer 
bewusst für 
den Bau von 
Halle und 

Photovolta-
ik-Anlage ent-

schieden. „Es ist 
eine große Summe, 

aber die Investition ist 
langfristig ausgelegt. Unseren 
Familienbetrieb gibt es seit mehr 
als 100 Jahren. Wir setzen alles 
daran, dass es ihn noch minde-
stens weitere 100 Jahre geben 
wird.“

 www.neger.at

»Egal, welches 
Anliegen oder Pro-
blem – die Bezirks-

stelle steht unterstüt-
zend zur Seite.«

Stefan Neger

Stefan Neger und Christoph Horaczek (Mitte, v.r.) erhielten Besuch vom 
Kremser WK-Obmann Thomas Hagmann (r.) und dem Bezirksstellenlei-
ter Holger Lang-Zmeck.  Fotos: Horst Neger GmbH, Simone Stecher 

„Corona verlangt unseren Betrieben alles 
ab. Unternehmen, die in diesen Zeiten den 
Mut zu Investitionen haben, sind unver-
zichtbar für die regionale Wirtscha�  und 
senden ein wichtiges Signal der Zuversicht.“ 

Thomas Hagmann, Obmann der WKNÖ-Bezirksstelle Krems
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Österreich
Neuregelung der Kurzarbeit: „Klares 

Signal am Weg aus der Pandemie“
Die WKÖ-Spitze ist über die unbürokratische Lösung 
für die heimischen Betriebe erfreut.

Anfang der Woche haben sich 
die Sozialpartner und das Bun-
desministerium für Arbeit auf 
eine Nachfolgeregelung für die 
Ende Juni auslaufende Phase 4 
der Corona-Kurzarbeit geeinigt. 
„Die Kurzarbeit ist ein Herzstück 
für die Comeback-Phase und mit 
der Neuregelung der Kurzarbeit 
wurde ein klares Signal auf dem 
Weg aus der Pandemie gesetzt. 

Mit der Anpassung der Kurzar-
beit haben wir eine gute Lösung 
erzielt, auch um besonders betrof-
fene Betriebe weiter abzusichern“, 
sagt Wirtscha� skammer-Präsi-
dent Harald Mahrer. „Denn gera-
de im Tourismus, bei den Mes-
sebetreibern, den Veranstaltern 
oder der Stadthotellerie benötigen 
wir noch einen längeren Atem. 
Das kün� ige Kurzarbeitsmodell 
geht stärker auf die individuelle 
Betroff enheit ein und ist daher 
besonders treff sicher.“

Hunderttausende 
Arbeitsplätze gerettet

Die neu getroff ene Regelung 
werde sich „für den Steuerzahler 
und den Standort rechnen“, erklärt 
WKÖ-Generalsekretär Karlheinz 
Kopf: „Die Kurzarbeit hat bereits 
hunderttausende Arbeitsplätze 
gerettet. Betriebe, die ihre Fach-
krä� e halten können, können 
wieder rasch durchstarten und 
weitere Arbeitsplätze schaff en, 
wenn auch für sie der Aufschwung 
kommt.“

„Wir wissen, dass es eine starke 
Nachfrage nach einem Weiter-
bestehen der Kurzarbeit in den 
stark betroff enen Branchen gibt. 
Gleichzeitig werden Unterneh-
men die Kurzarbeit weiterhin 
auch aus Nicht-Corona-Gründen 
benötigen. Die beiden kün� igen 
Kurzarbeits-Varianten sind eine 
unbürokratische Lösung für die 
Betriebe und eine gute Investition 

in die Stabilisierung des Arbeits-
marktes in Krisenzeiten“, betont 
die WKÖ-Spitze abschließend. 

Alle Informationen zur Corona-
Kurzarbeit fi nden Sie auf

wko.at/corona-kurzarbeit

WKÖ-Generalsekretär
Karlheinz Kopf.

Foto: Marek Knopp

WKÖ-Präsident
Harald Mahrer.

Foto: Nadine Studeny Photography

KMU-Stresstest sorgt für sichere Planung
Neues Online-Tool für kleinere Unternehmen.

Der neue KMU-Stresstest zeigt, 
wie belastungsfähig das eigene 
Unternehmen ist, gibt Tipps, 
wie Unternehmen rechtzeitig auf 
Marktveränderungen reagieren 
können und informiert über re-
gionale Unterstützungsangebote.

Tipps zur Verbesserung der 
einzelnen Ergebniswerte und An-
sprechpersonen für weiterfüh-
rende Informationen und Bera-
tungen runden das Programm 
ab. Mit diesem Service will die 
Wirtscha� skammer Österreich 

kleineren Unternehmen ein wirk-
sames betriebswirtscha� liches 
Frühwarnsystem für mehr Krisen-
festigkeit und Planungssicherheit 
ermöglichen.

Details unter 
site.wko.at/stresstest

 Foto: Adobe Stock

 Screenshot: WKO
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Fördermittel von über 25 Millionen Euro unterstützen 
Unternehmen in herausfordernden Zeiten bei der Er-
schließung neuer Märkte.

Die gemeinsame Initiative von 
Bundesministerium für Digitali-
sierung und Wirtscha� sstandort 
und Wirtscha� skammer Öster-
reich ist eine Erfolgsgeschichte, 
die mittlerweile in der 7. Aufl age 
läu� . 

Die Leistungen von go-interna-
tional umfassen unter anderem 
Beratungen, Veranstaltungen, 
Information und Direktförderun-
gen. 

Thematische Schwerpunkte 
sind die Bereiche Innovation und 
Technologie, Wertschöpfungsket-
ten und Digitalisierung. 

Co-Finanzierung für 
Export-Unternehmen

Hoch im Kurs stehen bei den 
Firmen freilich die Direktförde-
rungen. Diese können für den 
internationalen Markteintritt, die 
digitale Internationalisierung, ex-
terne Weiterbildung oder für Pro-
jektgeschä� e beantragt werden 
und sind mit sieben Millionen Eu-
ro dotiert. Insgesamt beläu�  sich 
das Volumen für die Umsetzung 
der aktuellen Exportoff ensive go-
international, die von der Außen-
wirtscha�  Austria abgewickelt 
wird, für die Jahre 2021 bis 2023 

auf 25,6 Millionen Euro. „Jeder 
Exporterfolg sichert Wachstum 
und Arbeitsplätze in Österreich. 
Daher unterstützen wir mit die-
sem Exportförderprogramm vor 
allem KMU beim ersten Schritt 
über die Grenzen, bei der Erobe-
rung von Fernmärkten und der 
Vermarktung ihrer Innovationen“, 
sagt Michael Otter, Leiter der  Au-
ßenwirtscha�  Austria. 

Die Initiative go-international 
unterstützt seit 2003 österreichi-

sche Unternehmen bei ihrer in-
ternationalen Geschä� stätigkeit. 
Bisher konnten insgesamt 36.800 
österreichische Unternehmen ge-
fördert werden. Bei einer kürzlich 
durchgeführten Evaluierung ga-
ben die Unternehmen ein äußerst 
positives Feedback und zeigten 
eine hohe Zufriedenheit mit 
den angebotenen Unterstützungs-
maßnahmen und Leistungen. Alle 
Infos unter:

 www.go-international.at

Exportoff ensive go-international: 
Startgeld für Mutige 

Weltweit durchstarten #schaff enwir
Österreichischer Exporttag: Inspiration und Vernet-
zung für Unternehmen mit Export-Ambitionen.

Der Exporttag ist Österreichs 
größte Informations- und Netz-
werkveranstaltung rund um das 
Thema Export und Internationa-
lisierung. 

Neben einem breiten Ange-
bot an Inhalten bietet er den 
Teilnehmenden die Möglichkeit, 
sich direkt mit den 70 WKÖ-
Wirtscha� sdelegierten aus al-
ler Welt auszutauschen. Zudem 
sorgen internationale Keynote-
Speaker, praxisnahe Sessions 
& Tracks sowie Matchmaking 
mit der Export-Community für 

Inspiration und Vernetzung. 
Wie bereits im vergangenen 

Jahr wird auch der Exporttag 2021 
als virtuelles Event durchgeführt. 
Für das inhaltliche Programm 
sowie die Abwicklung der Bera-
tungsgespräche gibt es eine eige-
ne Event-Plattform. 

Ausgewählte Inhalte sind 
beim Exporttag-Livestream am
29. Juni zu sehen. 

Alle Details und die Möglich-
keit zur Anmeldung fi nden Sie 
unter www.exporttag.at

Vereinigtes Königreich | 
Montageeinsätze und Baulei-
stungen - 22.6.
Japan | Wasserstoff -
Technologien - 23.6. und 24.6.
Tschechien | E-Commerce & 
Webshop-Aufbau - 30.6.
Tschechien | Czech Raildays - 
31.8. - 2.9.
Algerien | Sicherheitstechnik - 
12. und 13.9.
Slowenien | Geschä� spartner-
suche - 16.9.
Südostasien | Innovative 
Lösungen & Bautechnologien 

für Städte - 27. - 29.9.
Deutschland | Prowein 2022 - 
27. - 29.3.

Alle Infos unter: 
wko.at/aussenwirtscha� /

veranstaltungen

Termine

 Foto: Kyle Monk Blend Images Mediabakery
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Warnung vor neuer Betrugs-Masche!
Die Wirtscha� skammer Niederösterreich warnt vor 
übereilten Vertragsabschlüssen mit zweifelha� en 
Coaching-Dienstleistern!

Unbedachte Branchenbucheinträ-
ge durch angebliche Korrektur-
Rückmeldungen waren immer 
schon ein Ärgernis. In solchen 
Fällen kann in Österreich o�  die 
Wirtscha� skammer in Kooperati-
on mit dem Schutzverband gegen 
unlauteren Wettbewerb helfen. 

Das Außenwirtscha� sCenter 
München warnt vor einer neu-
en Masche, mit der vor allem 
aus Deutschland versucht wird, 
Unternehmen zu leichtfertig ge-
schlossenen Verträgen mit zwei-
felha� em Inhalt und noch zwei-
felha� eren Vertragspartnern in 
Deutschland zu verleiten.  

Der gute Tipp:

Bevor man überhastet einen 
Vertrag unterzeichnet, bitte
Inhalt und Partnerunter-
nehmen prüfen. 

Auch hinter Angeboten auf den 
ersten Blick vertrauenswürdiger 
„neuer“ Partner kann sich Abzocke 
verbergen. 

Gerade in jüngster Zeit neh-
men zweifelha� e Angebote von 
diversen Coaching-Dienstleistern 
zu, bei denen insbesondere die 
Leistung an sich gar nicht genau 
defi niert oder überhaupt defi nier-
bar ist. 

Zunehmend locken schein-
bare Selfmade-Millionäre und 
versprechen beispielsweise mit 
Coaching-Angeboten für Web-
siteoptimierung das schnelle gro-
ße Geld. Die Kommunikation und 
„Korrespondenz“ wird o�  ganz 
schnell und unkompliziert über 
SocialMedia-Kanäle geführt – 
das „Du“ suggeriert Nähe und 
freundscha� liche Verbundenheit, 
die dann aber ganz schnell passé 
ist, wenn der Au� ragnehmer 
gar nicht so zufrieden mit der 

Vertragsleistung ist. O�  tarnen 
sich solche Unternehmen als 
vermeintlich seriöse Unterneh-
mensberater. 

Achtung! 

Während in Österreich die 
Unternehmensberatung an 
einen strengen Befähigungs-
nachweis gebunden ist, kann 
diese Tätigkeit in Deutschland 
als „freies Gewerbe“ ausgeübt 
werden! Meistens kommt auch 
deutsches Recht zur Anwen-
dung. 

All dies erschwert die Aus-
übung von Gewährleistungsrech-
ten sowie Rücktritts- oder Kün-
digungsmöglichkeiten immens. 
Mahnschreiben aus Deutschland 
sollte man keinesfalls ignorieren. 
Eine grenzüberschreitende Klage 
ist innerhalb der EU kein wirkli-
ches Problem.   

Im Nachhinein ist es selten 
einfach, aus solchen Verträgen 
heraus zu kommen. Gerade dann, 
wenn der Ver-
trag von beiden 
Seiten über ei-
ne gewisse Zeit 
bereits „gelebt“ 
wurde, können 
Sie die vertrag-
liche Bindung 
kaum aufl ösen.  

Unsere 
Empfeh-
lungen 
lauten da-
her:  

Bei Unsi-
cherheit 
– insbeson-
dere wenn 
vom Partner 

Druck ausgeübt wird – sofortige 
Beendigung des Telefonats oder 
Chats und dergleichen
Finger weg von Angeboten mit 
Zeitdruck! 
Vertragsschlüsse nicht
übereilen! 
Seriöse Geschä� spartner
würden nie zu einem Vertrags-
abschluss drängen.
Grundsätzlich sollten Verträge 
mit unbekannten Vertrags-
partnern weder am Telefon, via 
Chat, Internet-Meeting oder 
dergleichen geschlossen
werden.
Die Form des Vertragsschlusses 
sagt nichts über die Wirksam-
keit des Vertragsschlusses aus! 
Die wenigsten Verträge müssen 
zu ihrer Wirksamkeit unter-
schrieben werden.
Unternehmen (auch Kleinunter-
nehmen) steht kein Widerrufs-
recht zu!
Achtung bei Preisen – Brutto 
oder Netto? Sind sie generell 
adäquat oder viel zu günstig? 
Was nichts kostet, ist nichts 
wert (so heißt es zumindest…) 
– was viel kostet, ist aber nicht 
automatisch immer den Preis 
wert!
Vertragsunterlagen sollten im-

mer schri� lich angefordert und 
genau durchgelesen werden.
Sind die Vertragsunterlagen für 
einen Vertragspartner unver-
ständlich, sind sie es grundsätz-
lich für jeden Dritten (Richter, 
Anwalt) auch. Vertragsbedin-
gungen vereinbart man aber in 
allererster Linie zwischen den 
Vertragspartnern und nicht für 
Dritte, also Anwälte oder Rich-
ter.

Bei Fragen oder Zweifeln kon-
taktieren Sie die Außenwirt-
scha� sCenter – in Deutschland: 
Berlin (berlin@wko.at) oder 
München (muenchen@wko.at) 
oder wenden Sie sich an Ihre
Bezirksstelle der WKNÖ:

 wko.at/noe/bezirksstellen
Fotos: goQR.me, Adobe Stock

Allge-
meine 
Infos zum 
Vertrags-
recht 
fi nden Sie 
auf wko.at  
– einfach QR-Code scannen!

Vertragsrecht
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Jetzt WKNÖ-Bildungsscheck einlösen!
Die Wirtscha�skammer NÖ unterstützt Sie mit 100 Euro 
für Ihre Aus- und Weiterbildung. Für Arbeitgeberbetrie-
be ist der WKNÖ-Bildungsscheck sogar 300 Euro wert!

Der WKNÖ-
Bildungs-
scheck kann 
für alle Aus- 
und Weiterbil-
dungsveran-
staltungen der 
WIFIs in ganz 
Österreich ein-
gelöst werden.

Die Gültig-
keitsdauer be-
trägt drei Jahre. 
Somit können 
die WKNÖ-Bil-
dungsschecks 
auch „ange-
spart“ werden. 
Damit ist es möglich, jährlich 100 
Euro für die eigene Weiterbildung 
zu nutzen oder zu warten und 
dann bis zu maximal 300 Euro 
auf einmal einzulösen. Berechtigt 
zum Einlösen des WKNÖ-Bil-

dungsschecks sind grundsätzlich: 
Firmeninhaber, 
Gesellscha�er, 
Geschä�sführer, 
Prokuristen, 
im Firmenbuch eingetragene 

Personen sowie 
Mitunternehmer, Verpartnerte 
und Kinder, sofern eine sozial-
versicherungsrechtliche Anmel-
dung im Betrieb gegeben ist.

Außerordentliche Wirt-
scha�sförderung 2021 
für Arbeitgeber-Betriebe:

Unternehmen, die Mitarbeiter 
beschä�igen, erhalten im Juni 
2021 einen erhöhten WKNÖ-
Bildungsscheck im Wert von 
300 Euro. Dieser kann innerhalb 
des Gültigkeitszeitraumes von 
drei Jahren sowohl von Unter-
nehmerinnen und Unternehmern 
selbst, wie auch von deren Mitar-
beitern in Anspruch genommen 
werden, für die eine sozialver-
sicherungsrechtliche Anmeldung 
im Betrieb gegeben ist.

WKNÖ-Bildungsscheck 
Tourismus

Mitglieder der Fachgruppe Ga-
stronomie/Hotellerie der WKNÖ 

sowie deren Mitarbeiter werden 
mit einem Guthaben von 200 Eu-
ro für Veranstaltungen des WIFI 
NÖ aus dem Bereich Tourismus, 
durch die Fachgruppe unter-
stützt. ausgenommen HACCP-
Kurse und Kurse zur Allergen-
kennzeichnung. Dieser Scheck ist 
mit dem WKNÖ-Bildungsscheck 
kombinierbar und ein Jahr gültig. 
Gilt nur für die ersten 50 Anmel-
dungen!

So kommen Sie zu Ihrem 
WKNÖ-Bildungsscheck

Der WKNÖ-Bildungsscheck 
wird in den nächsten Tagen an 
alle aktiven Mitglieder der WKNÖ 
per E-Mail versendet. 

Für Fragen steht Ihnen das WI-
FI-Kundenservice unter T 02742 
851-20000 zur Verfügung.

Der gute Tipp: Stöbern Sie 
schon jetzt in den Kursangebo-
ten des WIFI Niederösterreich 
– mehr als 4.000 Kurse warten 
auf Sie!
  noe.wifi.at

Muste
r

Ihren Bildungsscheck erhalten Sie in den nächsten Ta-
gen per E-Mail. Foto: WIFI



Lesen Sie hier, wie Sie Ihr Unternehmen fi t für die 
Teilnahme an einer öff entlichen Ausschreibung
machen – Webinar-Tipp inklusive! 

Das Bundesvergabegesetz und die 
darin festgelegten Regeln sollen 
dazu dienen, einen fairen trans-
parenten Wettbewerb zwischen 
Unternehmen sicherzustellen. 

Die gesetzlichen Vorgaben im 
Zusammenhang mit der öff ent-
lichen Au� ragsvergabe werden 
allerdings immer komplexer. Den-
noch lohnt es sich für Sie als Un-
ternehmer und Unternehmerin, 
sich mit diesem Markt auseinan-
derzusetzen. 

Jetzt Webinar buchen!

Frischen Sie Ihr Vergabewissen 
in einem gemeinsam mit au� rag.at
geplanten Webinar auf! Wir lie-
fern Ihnen Praxistipps, wie Sie 
Angebote erfolgreich abgeben 
können.

Die Zielgruppe...

...sind Unternehmer, die bei öf-
fentlichen Ausschreibungen von 
Liefer-, Bau-, oder Dienstleistun-
gen mitmachen oder ihre Kennt-
nisse im Bereich des öff entlichen 
Au� ragsrechts vertiefen wollen.

Die Details

Online-Webinar via Zoom
Datum: 1.7.2021
Uhrzeit: 16-17.30 Uhr
Anmeldeschluss: 29.6.2021
Anmeldung:
E  wirtscha� spolitik@wknoe.at
Der Einstiegslink wird zeitge-
recht übermittelt.
Ihre Ansprechpartnerin in der 
WKNÖ: Alexandra Hagmann-
Mille, E alexandra.hagmann-
mille@wknoe.at

Auszug aus den Inhalten

Welche Vergabeverfahren gibt 
es?

Das Bundesvergabegesetz 
kennt viele verschiedene Verfah-
ren. Auf der einen Seite gibt es 
Verfahren, die öff entlich bekannt 
gemacht werden, auf der anderen 
Seite gibt es Verfahren, zu denen 
Unternehmer vom öff entlichen 
Au� raggeber wie etwa einer 
Gemeinde, eingeladen werden 
dürfen. Öff entliche Au� ragge-
ber sind gesetzlich verpfl ichtet, 

Ausschreibungen ab gewissen 
Schwellenwerten zu publizieren. 
Ausschreibungen im sogenannten 
Oberschwellenbereich müssen im 
Amtsblatt der Europäischen Uni-
on veröff entlicht werden.

Vom Oberschwellenbereich 
spricht man im Baubereich, wenn 
der geschätzte Au� ragswert min-
destens 5.350.000 Euro beträgt. 
Im Liefer- und Dienstleistungs-
bereich gilt, dass man etwa als Ge-
meinde im Oberschwellenbereich 
ausschreibt, wenn der geschätzte 
Au� ragswert mindestens 214.000 
Euro beträgt.

Ausschreibungen aller öff entli-
chen Au� raggeber im Sinne des 
§ 4 BVergG 2018 fi nden Sie am 
Unternehmensserviceportal – ein-
fach QR-Code scannen:

Wann droht das Ausscheiden 
eines Angebotes in einem
Vergabeverfahren?

Der öff entliche Au� raggeber 
legt in seiner Ausschreibung 
gewisse Spielregeln fest, an die 
sich ein Unternehmen halten 
muss, um nicht ausgeschieden 
zu werden. So müssen etwa alle 
Eignungskriterien erfüllt werden. 

Das können etwa Referenzen 
oder gewisse Ausbildungen von 
Mitarbeitern sein. Darüber hin-

aus muss man als Bieter in einem 
Vergabeverfahren auch die all-
gemeinen Geschä� sbedingungen 
des öff entlichen Au� raggebers 
anerkennen und darf keine eige-
nen AGBs mit seinem Angebot 
abgeben.

Bilden von Bieter-
gemeinscha� en

Weiters werden Sie beim Webi-
nar auch über die Möglichkeit der 
Bildung von Bietergemeinschaf-
ten informiert. 

Die Themenbereiche Eignungs-, 
Auswahl- und Zuschlagskriterien 
werden ebenfalls besprochen.

Weitere Details des Webinars 
fi nden Sie unter:

 wko.at/noe/webinare
Fotos: Adobe Stock,  goQR.me, au� rag.at 

Fit für die Ausschreibung

Steuerkalender für Juni 2021 

15. Juni

Umsatzsteuer für April
Werbeabgabe und Digitalsteuer für April 
Lohnsteuer für Mai 
Dienstgeberbeitrag und DZ für Mai 
Kommunalsteuer für Mai 
Normverbrauchsabgabe für April

In Kürze das 

Wichtigste:

 Die WKNÖ und
au� rag.at bieten 
exklusiv für Unter-
nehmen ein kosten-
loses Webinar an, das 
Ihr Unternehmen fi t 
für öff entliche Aus-
schreibungen macht. 

 Nutzen Sie Ihre
Chance auf öff entliche 
Au� räge!
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ALLE INFOS 
AUF www.i2b.at/Wettbewerb

DER I2B BUSINESSPLAN-
WETTBEWERB 2021
Gewinnen Sie Preise im Gesamtwert von über 200.000 Euro

Einreichung bis 5. September 2021 
Das bedeutet, dass Sie Ihren fertigen Businessplan bis zu diesem Termin auf der i2b-Plattform 
hochgeladen haben und auf den Button „zum Wettbewerb einreichen“ geklickt haben.

Finale am 9. November 2021
Die 15 besten Businesspläne von drei Kategorien werden zum Jury-Tag/Pitch eingeladen. 
Hier haben die Teams die Möglichkeit, vor einer Fachjury um einen „Stockerlplatz“ zu pitchen.

Prämierungsgala am 2. Dezember 2021
Bei der Prämierung erfahren die Teams welche Platzierung ihr Unternehmenskonzept erringen 
konnte. Zusätzlich werden Sonderpreise in unterschiedlichen Kategorien vergeben, sowie der 
Gesamtsieg über alle Kategorien hinweg gekürt.

W
IR

 S
TE

CKEN VOLLER PLÄNE

www.i2b.a
t
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Profi tieren Sie von der Radonmess-Studie!
Das Klimaschutzministerium (BMK) plant eine
gemeinsame Studie mit der Wirtscha� skammer
Österreich zu Radonmessungen in österreichischen
Radonschutzgebieten.

Die erhobenen Daten fl ießen in 
österreichweite Empfehlungen 
zur Erhebung der Radonkonzen-
tration an Arbeitsplätzen ein. 

Wie läu�  die Studie ab?

Um die Daten zu erheben, stellt 
das BMK ein Kontingent an Ra-
donmessungen zur Verfügung. 
Die Messungen werden von der 
vom Bund bei der AGES Linz 
eingerichteten Österreichischen 
Fachstelle für Radon durchgeführt 
und sind für die teilnehmenden 
Unternehmen kostenlos. 

Warum wird die Studie 
gemacht?

Hintergrund sind das 2020 in 
Kra�  getretene Strahlenschutzge-
setz sowie die neue Radonschutz-

verordnung. Demnach müssen 
Betriebe, die in Radonschutzge-
bieten Arbeitsplätze in Erd- und 
Kellergeschoßen haben, bis späte-
stens August 2022 Radonmessun-
gen veranlassen. 

Mit den neuen Regelungen wer-
den europaweite Vorgaben zum 
verstärkten Schutz der Bevölke-
rung vor Radon umgesetzt. 

Dazu wurde das österreichische 
Bundesgebiet im Zuge einer groß-
angelegten Kampagne mit über 
50.000 Messungen in Innenräu-
men vermessen und dann in Ra-
donvorsorge- und Radonschutz-
gebiete unterteilt, ersichtlich auf 
der Radonkarte auf ages.at –
einfach QR-Code scannen (rechts).

In Radonschutzgebieten sind 
zusätzlich zu baulichen Vorsorge-
maßnahmen bei Neubauten auch 
für viele Arbeitsplätze, die sich im 

Erd- und Kellergeschoß befi nden, 
Maßnahmen zu treff en.

Wer darf teilnehmen?

Teilnahmeberechtigt an der 
Studie sind Unternehmen in 
Radonschutzgebieten, die auf-
grund der geänderten Gesetzesla-
ge erstmals der Verpfl ichtung zur 
Radonmessung unterliegen und 
die bereit sind, dieser im zweiten 
Halbjahr 2021 nachzukommen. 

Wie kann ich mich 
bewerben?

Sie können sich direkt beim 
BMK für die Teilnahme bewerben. 
Die ausgewählten Unternehmen 
werden umgehend vom BMK 

verständigt. Ziel der Studie und 
daher der Auswahl der Unterneh-
men ist ein möglichst repräsen-
tativer Querschnitt. Die Auswahl 
berücksichtigt daher Unterneh-
mensgröße, Unternehmenssparte, 
Standort sowieso Zeitpunkt der 
Bewerbung.

In Summe werden für die Studie 
rund 150 Unternehmen benötigt, 
die im Gegenzug für kostenlose 
Messungen die bei ihnen erhobe-
nen Daten und Informationen zur 
Verfügung stellen. Diese fl ießen 
in österreichweite Empfehlungen 
zur Erhebung der Radonkonzen-
tration an Arbeitsplätzen ein.

Ab wann kann ich
mich bewerben?

Eine Bewerbung ist ab 14. Juni 
2021 möglich. Sie läu�  so lange, 
bis das Kontingent ausgeschöp�  
ist. Detaillierte Informationen zu 
Radonschutzgebieten, zur Studie 
und zur Bewerbung unter

  radon.gv.at
Fotos: goQR.me, Adobe Stock
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2. vIrtUal

2. Sept. 2021 18:00 Uhr bis 
5. Sept. 2021 23:59 Uhr 
Infos und Anmeldung 
www.visionrun.at

Ausgezeichnete Gastronomie am See
Hubert Wallner ist Eigentümer des See Restaurants 
Saag am Wörthersee. Gault&Millau verlieh dem ehe-
maligen TMS-Schüler, der seinen Abschluss 1994 
machte, die Auszeichnung „Koch des Jahres 2020“.

Wie gestaltete sich Ihr Wer-
degang nach der TMS?

Meine Eltern haben einen Betrieb 
gehabt, ein kleines Gasthaus, und 
daher war mein Weg fast vorge-

zeichnet. Obwohl: Zu Beginn woll-
te ich mit der Gastronomie nichts 
zu tun haben, mein Vater meinte 
aber, ich soll die Tourismusschule 
einmal machen, danach kann ich 
machen was ich will.
Durch die Schule und die Prak-
tika bin ich aber in der Branche 
geblieben.

Sie sind einer der führenden 
Köche des Landes. Welche 
Promis zählten schon zu
ihren Gästen?

Da sind wir sehr diskret. Sowohl 
österreichische als auch Holly-
wood Stars sind o�  zu Gast. Aber 
es ist uns wichtig, den sogenann-
ten normalen Gast gleichwertig 
zu behandeln. Aus vielen Promi-
Besuchen entwickelten sich auch 
Freundscha� en. 

Was gibt es für
Zukun� spläne?

Im Juni 2021 eröff nen wir ein 
neues Lokal. Wir möchten neue 
Wege gehen, wir setzen unseren 
eigenen Kopf durch. Wir machen 
viel für unsere Mitarbeiter, wie 
Ausfl üge und Schulungen. Denn 
nur ein motivierter Mitarbeiter 
bringt Top-Leistungen. Wir wol-
len auf jeden Fall die Führungs-
position als bestes Restaurant in 
Kärnten behalten und ausbauen.

Wie haben Sie Ihre Schulzeit 
an der TMS erlebt?

Es war eine sehr schöne Zeit, im 
Nachhinein betrachtet, ist alles 
gelehrt worden, wovon ich als 

Selbstständiger jetzt profi tiere. 
Die Küchenausbildung war abso-
lut am damaligen Stand der Dinge. 
Mehr praktischer Unterricht wäre 
sogar noch besser gewesen. 

Was würden Sie Schul-
interessenten raten?

Mit der Matura steht dir grund-
sätzlich ohnehin die Welt off en. 
Hat man auch noch das praktische 
Know-how und vor allem die vie-
len Erfahrungen, die durch diese 
Schule gegeben sind, ist das ein 
großer Vorteil. 

www.tourismusschule-stp.at
Alle Serienteile fi nden Sie auf 
wko.at/noe/tms-serie

SERIE, TEIL 20

Privatschule der WKNÖ
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www.tourismusschule-stp.at
Hubert Wallner ist „Koch des Jahres 
2020“. Foto: Wallner

TMS-Schüler im Finale
Die nächste große Nachwuchs-
hoff nung in Sachen „Barkeepen“ 
rei�  in der TMS heran: Alexander 
Hönigsberger, 18 Jahre alt und 
Schüler der 3A-Klasse hat sich in 
der Kategorie „Bar“ für das große 
Finale des Falstaff  Young Talents 
Cup 2021 in Graz qualifi ziert. 

Im hochwertigen Nachwuchs-
förderungswettbewerb darf er 
neben weiteren sechs Finalisten 
aus Österreich, Deutschland und 
der Schweiz sein Können unter 
Beweis stellen. 

„Ich habe meine Leidenscha�  
fürs Barkeepen von meinem 
Großvater vererbt bekommen,  
dem ich mein ganzes Leben schon 
beim Herstellen von Edelbränden 
wie Gin helfe. Des Weiteren habe 
ich in der TMS mein Talent fürs 
Showbarkeepen entdeckt“, so Hö-
nigsberger.

Er gewann als erster Zweit-
klässler den TMS Flairmaster 
im Jahr 2019 und hat alle in der 
Schule angebotenen Zusatzaus-
bildungen abgeschlossen. Sein 
bisheriger Erfolgscocktail nennt 
sich „Freches Früchtchen“ und ist 
eine Kreation aus selbstgemach-
tem Erdbeer- und Honigsirup 
sowie spannenden Zutaten wie 
La Guita Manzanilla Sherry oder 
Monkey 47 Barrel Cut Gin.

Alexander Hönigsberger steht mit 
dem „Frechen Früchtchen“ im Fina-
le des Falstaff  Young Talents Cup.
 Fotos: Haiderer
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Green Jobs – so gefragt wie noch nie
Energie und Umwelt sind für Unternehmen in den 
letzten Jahren zentrale Themen geworden und eröffnen 
neue Markt- und Wettbewerbschancen. Das nötige Wis-
sen findet man als Angebot im WIFI-Kursprogramm.

Green Jobs sind am Arbeitsmarkt 
so gefragt wie noch nie. In den 
kommenden Jahren sollen allein 
in Niederösterreich um bis zu 
10.000 zusätzliche Arbeitsplätze 
in diesem Bereich geschaffen wer-
den. Am WIFI NÖ gibt es deshalb 
für Unternehmen und Fachkrä�e 
viele passende Aus- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten.

Weiterbildung  
für den Green Deal

2019 wurde von der Europä-
ischen Kommission der „Green 
Deal“ vorgestellt. Ein Konzept 
mit dem Ziel, bis 2050 in der 
Europäischen Union die Netto-
Emissionen von Treibhausgasen 
auf null zu reduzieren und somit 
als erster Kontinent klimaneutral 
zu werden. Dies war ein wichtiger 
Impuls für die Wirtscha�, nach-
haltiger zu werden. Im WIFI-Kurs 
„Der Green Deal für Unterneh-
men“ erfahren die Teilnehmenden 
anhand von Fallbeispielen, was 
der Green Deal für Ressourcen, 
Abfälle und den Produktlebens-
zyklus in Unternehmen bedeutet.

Energieeffiziente  
Technologien

Erneuerbare Energien sind ein 
wesentlicher Bestandteil für den 
Green Deal. Denn nur durch neue, 
energieeffiziente Technologien ist 
es möglich, Co² zu reduzieren. 
In einem Online-Seminar „Er-

neuerbare Energien – Systeme 
und Nutzung“ bekommen In-
teressierte einen Überblick über 
die Möglichkeiten der effizienten 
Nutzung erneuerbarer Energien 
und können so über den Einsatz 
von Photovoltaikanlagen, Ener-
giespeichern, Wärmepumpen, E-
Tankstellen und Energiemanage-
mentsystemen entscheiden.

Fachleute aus der Elektrotech-
nik erwerben mit der Weiter-
bildung „Erneuerbare Energien 
– Konzeptionierung und Techno-
logie“ eine Zusatzqualifikation, 
um Gesamtkonzepte für die An-
wendung erneuerbarer Energien 
zu entwickeln. Sie lernen die rich-
tige Zusammenstellung einzelner 
Systeme und die Berechnungen 
zur Dimensionierung der Kompo-
nenten kennen.

Photovoltaik-Wissen  
mit Zertifikat

Die Photovoltaik spielt seit Jah-
ren eine zentrale Rolle unter den 
nachhaltigen Technologien zur 
Stromgewinnung. Ständige Wei-
terentwicklungen, die verstärkte 
Netzanbindung photovoltaischer 
Anlagen sowie ein erhöhtes Qua-
litätsbewusstsein der Kundinnen 
und Kunden stellen Fachkrä�e 
vor neue Herausforderungen in 
der Planung und Ausführung der 
Systeme. Der „Lehrgang zum/
zur Zertifizierten Photovoltaik-
Techniker/in“ schließt genau hier 
an und bietet eine hochwertige 

Ausbildung, die in Kooperation 
mit dem AIT (Austrian Institute 
of Technology) angeboten wird 
und mit einer international aner-
kannten Zertifizierung abschließt.

Kompetente   
Energieberatung 

Eine spannende Weiterbil-
dungsmöglichkeit bietet der 
Grundkurs zur Energieberater/
innen-Ausbildung. Damit können 
Absolvent/innen Energieverbräu-
che in Haushalten bewerten und 
Energiesparpotenziale erkennen. 
Der Kurs verbindet das Wissen 
unterschiedlicher Fachbereiche 
und befähigt Kundinnen und 
Kunden in diesem Bereich um-
fassend zu beraten. Zudem qua-
lifiziert man sich damit für den 
Fortsetzungskurs (F-Kurs). Die 

Ausbildung wird vom WIFI NÖ in 
Kooperation mit der Energie- und 
Umweltagentur des Landes NÖ 
(eNu) und „Die Umweltberatung“ 
angeboten.

Zukun�santrieb 
E-Mobilität

Elektromobilität gilt als zentra-
ler Baustein eines nachhaltigen 
und klimaschonenden Verkehrs-
systems. Im Seminar „E-Mobilität 
– Thema für den Elektrotechniker“ 
vermitteln Fachleute ihr Wissen 
über Ladeinfrastruktur, Installa-
tion und elektrotechnische Prü-
fung von Wallboxen und Ladesta-
tionen sowie über die rechtliche 
Situation für den Anschluss an das 
öffentliche Netz und diesbezügli-
che Leistungsgrenzen.

Mehr Infos: www.noe.wifi.at

Neue WIFI-Fachakademie: 
Digitalisierte Produktion
Im Herbst startet die neue Aus-
bildung zum/zur WIFI-Fachtech-
niker/in für Digitalisierte Produk-
tion, die für Fachkrä�e mit und 
ohne Matura zugänglich ist.

Diese ganz auf die digitalisierte 
Industrieproduktion ausgerichte-
te Fachakademie widmet sich den 
Anforderungen und Funktionen 
der Human-Machine-Interfaces 

(HMI) und beinhaltet alles, was 
für die digitalisierte Fertigung 
notwendig ist. Neben Kenntnissen 
zu Phasenmodellen, Konstrukti-
onstechniken, Cloudtechnologien 
und IT-Sicherheit zählt dazu auch 
das entsprechende Management-
Know-how. Kostenloses Info- 
Webinar am 28.6. um 17.30 Uhr.

 www.noe.wifi.at/38705x

Für Unternehmen und Fachkrä�e gibt es am WIFI NÖ viele Weiterbil-
dungsmöglichkeiten in den Bereichen Energie & Umwelt. Fotos: Adobe Stock
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„Vorhang auf, Film ab“: 
Mit „EsWirtFreizeit“ ins Kino

„Ein gemütliches Essen beim 
Wirten, ein Kaff ee mit Freunden, 
ein Kino- oder Theaterbesuch, 
Trainieren im Fitnessstudio – 
das sind Dinge, auf die sich die 
Niederösterreicher monatelang 
gefreut haben“, weiß Wolfgang 
Ecker, Präsident der Wirtscha� s-
kammer Niederösterreich. „Es 
ist schön, dass unsere Betriebe, 
unser Land, endlich wieder mit 
Leben erfüllt ist und wir mit dem 
Gewinnspiel ,EsWirtFreizeit‘ ein 
paar schöne Stunden bereiten 
können.“ 

122.584 Menschen wurden mit 
dem Gewinnspiel erreicht, 25.592 
Interaktionen fanden statt. Stell-
vertretend für 100 glückliche 
Gewinner nahmen Brigitte Figur 
aus St. Pölten und Judith Tscherny 
aus Pottenbrunn ihre Gutscheine 
entgegen: Für einen Besuch im 
Hollywood Megaplex St. Pölten. 

„Wir wohnen in der Nähe des 
Hollywood Megaplex und gehen 
sehr gerne ins Kino. Es ist ein 
schöner Ausgleich, eine nette 
Familienunternehmung, obwohl 
unsere Kinder mittlerweile schon 
Jugendliche sind“, freut sich 
Brigitte Figur über den Gewinn. 
Anschauen wird sich Familie Figur 
einen Animationsfi lm. „Zu viert 
mögen wir es gern lustig und ent-
spannend. Wenn ich mit meinem 
Mann allein ins Kino gehe, darf es 
gern auch Action sein.“ 

Auch für Judith Tscherny war vor 
dem Lockdown ein Kinoabend im 
Monat ein Fixtermin. „Das Film-
erlebnis ist ein anderes als vor 

dem Fernseher. Und auch Popcorn 
und Nachos schmecken im Kino 
einfach besser.“ Darüber hinaus 
ist ein Kinoabend eine Unterneh-
mung, die Tscherny auch gerne 
zum Geschenk macht. „Mein Neff e 
wartet seit Weihnachten darauf, 
dass er sein Geschenk endlich ein-
lösen kann. Wir fi nden sicher einen 
tollen Film und mit dem Gutschein 
geht sich die Verpfl egung auch 
noch aus.“  

„Das Echo der Besucher ist 
sensationell, die Lust auf Kino 
deutlich zu spüren“, freut sich 
Peter Janovsky, Geschä� sführer 
des Hollywood Megaplex St. Pöl-
ten. „Wir können unseren Kunden 
bereits ein breites Angebot bieten, 
mit Filmen wie ,Immer Ärger mit 

Grandpa‘, oder ,Raya und der letzte 
Drache‘. In den nächsten Wo-
chen und Monaten kommen die 
großen Hollywood-Blockbuster, 
beispielsweise ,Wonder Women‘, 
,Black Widow‘  oder ,Fast and Fu-
rios 9‘ in die heimischen Kinos“, 
macht Janovsky Lust auf noch 
mehr unbeschwertes Kinover-
gnügen. „Die Menschen“, so der 
Unternehmer, „wollen raus, sie 
wollen gemeinscha� lich etwas 
unternehmen, sich unterhalten. 
Alles Dinge, die sehr fürs Kino 
sprechen.“ 

Politik gefordert: Braucht 
eigene Unterstützungen

„Corona hat bei den Betrieben 
der Freizeitwirtscha�  tiefe Spuren 
hinterlassen. Die Schausteller et-
wa konnten seit eineinhalb Jahren 
keinen Umsatz machen“, erklärt 
Gert Zaunbauer, Obmann der 
Sport- und Freizeitbetriebe sowie 
der Kino-, Kultur- und Vergnü-
gungsbetriebe und ergänzt: „Un-
sere Betriebe und ihre Mitarbeiter 

sind glücklich, endlich wieder 
unternehmen zu dürfen. Doch in 
vielen Branchen der Freizeitwirt-
scha� , etwa bei den Fitnessstu-
dios, den Kinos und Tanzschulen 
beginnt die Hauptsaison erst im 
Herbst. Hier braucht es eigene 
Unterstützungspakete seitens der 
Politik, um Insolvenzen zu ver-
hindern.“

  wko.at/noe/tf 

Die Entbehrungen während der Lockdowns waren groß. 
Um Lust auf die Wiedereröff nung zu machen, haben 
die NÖ Gastronomie, die Freizeit- und Sport-, sowie 
Kino-, Kultur- und Vergnügungsbetriebe bei einem 
Facebook-Gewinnspiel insgesamt 100 Gutscheine im 
Wert von je 50 Euro verlost. Nun wurden die Gewinne 
übergeben. 

Bei der Gutscheinübergabe vor dem Hollywood Megaplex in St. Pölten: v.l. Gert Zaunbauer, Obmann der NÖ 
Sport- und Freizeitbetriebe sowie der Kino-, Kultur- und Vergnügungsbetriebe, Fachgruppen-Geschä� sführer 
Franz Rauchenberger, die Gewinnerinnen Brigitte Figur und Judith Tscherny, Peter Janovsky, Geschä� sführer 
des Hollywood Megaplex St. Pölten und WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker. Foto: Tanja Wagner

In NÖ gibt es 23 Kinos. In Öster-
reich gibt es im Durchschnitt 
350-400 Filmstarts im Jahr (pro 
Woche ca. 1-2 Starts). 15 Millio-
nen Besucher verzeichnen die Ki-
nos in ganz Österreich pro Jahr. 
Für NÖ werden ab Mitte Juli rund 
40-50.000 Besucher pro Woche 
erwartet. Man geht davon aus, 
dass die Kinos Mitte Juli wieder 
auf Vor-Corona-Niveau sein 
werden. Österreichweit gibt es 
142 Kinos, 577Leinwände und 
50.000 Vorstellungen/Monat 

Die Keynote-Speaker
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Der Direktvertrieb zählt mit 4.200 
engagierten Mitgliedern und ei-
nem Anteil von über 94 Prozent 
an EPU zu den größten Gruppen 
in der WKNÖ. Am 18. Juni veran-

staltet das niederösterreichische 
Landesgremium das Mega-Event 
„Lebe deine Träume“ mit Un-
terhaltung, Show und vor allem 
vielen nützlichen Infos aus Exper-
tenhand. „Die Teilnehmer erhalten 
Antworten auf Fragen, wie: Gibt 
es wissenscha� liche Studien im 
deutschsprachigen Raum? Kann 
ich als Direktberater und Netzwer-
ker einen Nutzen aus Social Media 
ziehen? Ist Körpersprache auch bei 
Online-Meetings wichtig? Wie 
präsentiere ich mich hier am 
besten?“, gibt Landesgremialob-
mann Herbert Lackner einen Aus-
blick auf das Event und ergänzt: 
„Und natürlich auf die Frage, wie 
lebe ich meine Träume?“

Der NÖ Direktvertrieb ist eine 
Wachstumsbranche mit enormem 
Potenzial. Selbst im Krisenjahr 
2020 gab es mit 650 Neugrün-
dungen um 100 mehr als noch 
2019. „Der Direktvertrieb ist 
eine gelungene Kombination aus 
Online-und Offl  inehandel. Pro-
dukte online anbieten und offl  ine 
dazu beraten ist ein erfolgreicher 
Weg – nicht nur in der Krise“, weiß 
Lackner. 

Mobil, modern und menschlich 
ist das Motto des NÖ Direktver-
triebs. „Das Mega-Event reiht 
sich hier nahtlos ein und bietet 
jedem Direktberater einen großen 
Mehrwert“, weiß Lackner und be-
tont: „Nutzen Sie die Chance und 
melden Sie sich an!“

Anmeldungen sind 
bis 15. Juni möglich, unter: 
www.derdirektvertrieb.at/noe

Für mehr Einblicke können Sie 
sich das Teaser-Video zur Veran-

staltung auf Youtube anschauen 
– mit diesem QR-Code: 

NÖ Direktvertrieb lädt zum Mega 
KickOff -Event „Lebe deine Träume“ 

Show. Unterhaltung. Information: Vier Vorträge zu
verschiedenen Themen mit großem Mehrwert für 
jeden Direktberater stehen am 18. Juni beim Online-
Event „Lebe deine Träume“ auf dem Programm.

• Sanjay Sauldie „Internetmar-
keting – Digitale Transformation 
und digitale Disruption für die 
Märkte von Morgen“
• Stefan Verra „Körpersprache“
• Michael Zacharias „Wissen-
scha� licher Experte für die Bran-
chen Direktvertrieb und Multi-
Level-Marketing“
• Jürgen Solys „Musiker und En-
tertainer“

Die Keynote-Speaker

Melden Sie sich noch bis 15. Juni 
zum Mega-Event an. Foto: AdobeStock, 
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Elektrofachhandel

Webinar und Preise für den Nachwuchs
Das Bundesgremium des Elektrohandels organisierte 
für die Lehrlinge ein österreichweites Webinar zum 
Thema neue TV-Technologie – samt Gewinnspiel.

„Für mich war es sehr interessant 
und eine neue Erfahrung. So et-
was kann es ruhig ö�ers geben“, 
meinte Mike Stipkovics nach 
dem einstündigen Seminar. Der 
Lehrling aus Niederösterreich 
überzeugte als einer der drei be-
sten der insgesamt 60 Teilnehmer. 
Und so erhielt er nicht nur eine 
Stunde kompaktes Fachwissen, 
sondern erhielt beim anschlie-
ßenden Gewinnspiel auch ei-

nen Bluetooth-Lautsprecher. „Als 
Lehrling kann man sich bei so 
einer Veranstaltung einiges an 
Fachwissen mitnehmen. Zum Bei-
spiel umfassendes Hintergrund-
wissen zu TV-Technologien“, so 
Stipkovics. Der Preis wurde von 
Elektrohandels-Obmann Rudi 
Jursitzky und Obmann-Stv. Ger-
hard Schabschneider im Bei-
sein von Direktorin Clemetine 
Gschwandtner und Fachlehrer 

Martin Toth direkt in der Berufs-
schule Theresienfeld übergeben. 
Obmann Jursitzky lobte dabei die 
hervorragende Zusammenarbeit 
zwischen der Berufsschule, den 

Ausbildungsbetrieben sowie der 
Wirtscha�skammer und bedankte 
sich bei Direktorin Gschwandtner 
und dem Lehrerteam für ihr au-
ßerordentliches Engagement.

V.l.: Obmann-Stv. Gerhard Schabschneider, Clementine Gschwandtner, 
Mike Stipkovics, Martin Toth und Obmann Rudolf Jursitzky.

Süßigkeiten. Blumen. Bier und 
Wein. Einige Wochen nach den 
Müttern werden die Väter im Land 
gefeiert – heuer am 13. Juni. „Für 
viele Niederösterreicher ist die-
ser Tag ein wichtiger Kaufanlass 
und für die heimischen Betriebe 
eine gute Umsatzmöglichkeit, vor 
allem in dieser besonderen Situa-
tion“, erklären Franz Kirnbauer, 
Obmann der Sparte Handel und 
LIM Thomas Kaltenböck (Gärtner 
und Floristen). Wie aktuelle Zah-
len der KMU Forschung Austria 
zeigen, wollen 59 Prozent der 
Männer und 56 Prozent der Frauen 
jemanden beschenken. Am häufig-
sten wird mit 78 Prozent der Vater 
beschenkt. Die Top 3-Produkte 
sind: Süßigkeiten/Schokolade/Pra-
linen (33 Prozent), Bier (16 Prozent) 
und Wein (15 Prozent). 90 Prozent 
der Niederösterreicher geben an, 
die Geschenke für den Vatertag im 
heimischen Fachhandel zu kaufen: 
„Unsere Händler garantieren nicht 
nur eine breite Auswahl und Top-
Beratung, sondern auch ein siche-
res Einkaufserlebnis. Sämtliche Be-
stimmungen und Vorgaben werden 

penibel eingehalten“, betont Kirn-
bauer. „Auch Blumen und Pflanzen 
sind eine gute Art, um Zuneigung 
und Anerkennung auszudrücken“, 
weiß Kaltenböck. Für Männer be-
sonders im Trend liegen Kräuter, 
die sich zum Grillen oder im Sinne 
der Nachhaltigkeit für das spätere 
Aussetzen im Garten eignen. Ex-
travagante Blüten, so Kaltenböck, 
seien eine ideale Deko für selbst 
gemachte Geschenke oder Gut-
scheine: „Auch ein natürlicher Blu-
menstrauß kommt bei Männern 
gut an. Ein ebenso beliebtes Vater-
tagsgeschenk sind Sukkulenten, 
die jedem Wohnraum einen grünen 
Akzent verleihen und pflegeleicht 
sind.“ Jene, die schenken, geben im 
Durchschnitt rund 37 Euro aus. 16 
Prozent der Befragten geben an, 
ihr diesjähriges Budget erhöhen 
zu wollen. 56 Prozent der Nieder 
österreicher werden heuer mit 
ihrer Familie feiern. Dabei gibt 
es meist (67 Prozent) ein gemein-
sames Essen in den eigenen vier 
Wänden, gefolgt von Restaurant-
besuchen (15 Prozent) und Ausflü-
gen (8 Prozent). 

Vatertag: Freude schenken – mit dem NÖ 
Fachhandel und den Gärtnern & Floristen
„Die Betriebe im Land sind wieder mit Leben erfüllt, Men-
schen dürfen sich – unter Auflagen – treffen. Da ist der 
Vatertag eine schöne Möglichkeit, um sich eine schöne, 
gemeinsame Zeit zu machen und die blau-gelben Betriebe 
zu unterstützen“, wissen NÖ Spartenobmann Franz Kirn-
bauer (Handel) und Thomas Kaltenböck, Innungsmeister 
der NÖ Gärtner und Floristen (Gewerbe und Handwerk).

Lebensmittelgewerbe

Deiser: Dosenbrot aus Baden fürs Bundesheer

Die Bäckerei Deiser (Baden bei 
Wien) hat bei der EU-weiten Aus-
schreibung der Bundesbeschaf-

fung GmbH (BBG) den Zuschlag 
erhalten. Verteidigungsministe-
rin Klaudia Tanner besuchte die 
Produktionsstätte: „Die Bäckerei 
Deiser ist ein verlässlicher Part-
ner, der sich auf vorbildliche 
Weise dem Nachhaltigkeitsge-
danken verschrieben hat. Ich bin 
fest davon überzeugt, dass dieses 
neue, hochwertige Dosenbrot un-
seren Soldatinnen und Soldaten 
schmecken und für ihre Aufgaben 
viel Energie bringen wird.“

Wichtige Grundbedingung da-
bei war, dass die Bäckerei auch im 
Falle eines Blackouts die Produk-
tion aufrechterhalten kann.

Verteidigungsministerin Klaudia 
Tanner mit Bäckermeister 
Christian Deiser. Foto: C. Reisinger
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Insgesamt 80 Wohnungen um-
fasst der Komplex, der – was wäre 
naheliegender – auf dem Gelände 
einer ehemaligen Holzbaufirma 
entsteht. Das konkrete Konzept zur 
Wohnhausanlage der Wohnungs-
genossenscha� Alpenland wurde 
in Zusammenarbeit von fünf Ar-
chitekten und fünf Holzbaufirmen 
entwickelt. Die Umsetzung erfolgt 
in zwei Bauabschnitten durch re-
gionale Unternehmen.  

„Dank konsequenter Entwick-
lungen im Einsatz von Holz haben 
wir einen Werk- und Baustoff, 
der wie kein anderer Univer-
salcharakter besitzt. Es freut 
mich deshalb sehr, dass bei 
diesem Vorzeigeprojekt in Ober-
Grafendorf alle Entscheidungs-

träger auf Holz setzten“, freut sich 
Franz Schrimpl, der Obmann der 
Initiative proHolz NÖ. „In Zeiten 
wie diesen, wo Ressourcen gezielt 
und effizient eingesetzt werden 
müssen, spielt Holz klar seine 
Vorteile aus und ist im Stande 
Dimensionen zu erreichen, wie sie 

kaum mit einem vergleichbaren 
Bau- und Werkstoff umgesetzt 
werden können.“

Der für das Wohnen zuständige 
Landesrat Martin Eichtinger be-
tonte in diesem Zusammenhang 
die enorme Bedeutung der gesam-
ten Bauwirtscha� für den Wirt-
scha�sstandort Niederösterreich: 
„Durch die Bauwirtscha� sichern 
wir rund 30.000 Arbeitsplätze in 
den Regionen.“

Zugleich verwies Martin 
Eichtinger auf die jüngste Wohn-
bauoffensive des Landes. „In 
Summe wurden Darlehen in der 
Höhe von über 220 Millionen 
Euro bewilligt.“

 www.proholz-noe.at

Neue Wohnhausanlage in Holzbauweise
Holz wird als Baustoff 
immer gefragter. Jetzt 
entsteht in Ober-Grafen-
dorf eine ganze Wohnhaus-
anlage in Holzbauweise.
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Ein weiterer Beweis für die hand-
werklichen Fähigkeiten der jun-
gen Generation ist die von Schü-
lerinnen und Schülern der HTL 
Mödling für den Österreich-Pa-
villon im Rahmen der Expo 2020 
Dubai (01.10.2021 bis 31.03.2022) 
gefertigten Holzbank.

In einem Design to Fabrication-
Prozess wurde schon der Entwurf 
gemeinsam mit „querkra�“, den 
Architekten des Österreich-Pa-
villons, erarbeitet. Mehrere Lehr-
gänge der HTL Mödling, darunter  
die Fachschule Tischlerei, haben 
die Sitzbank in vielen Arbeits-
stunden und mit großem Enga-
gement gefertigt. Entsprechend 
stolz waren sie auf ihr Werk bei 
der Präsentation. 

Zerlegt in 200 Einzelteile wird 
die Holzbank nach Dubai ver-
schifft und im Österreich-Pavillon 
als moderne Interpretation einer 

arabischen Majlis („Ort der Zu-
sammenkun�“) für Gäste bereit-
stehen. 

Die Schülerinnen und Schüler 
Innenarchitektur der HTL Möd-
ling freuen sich über die finale 
Übergabe der Inneneinrichtung 
des Österreich Pavillons für die 
Expo 2020 Dubai, die von Oktober 
2021 bis März 2022 stattfinden 
wird.

„Der Österreich Pavillon ist 
einfach anders und sticht durch 
die Symbiose von Ökologie und 
Technologie hervor. Die drei-
schichtigen Holzplatten wurden 
mit Öl behandelt, sind einfach in 
der Montage und können platz-
sparend transportiert werden.“, 
so Clemens Russ, Architekt bei 
querkra�. Direktor Hannes Sauer-
zopf gratulierte den Schülerinnen 
und Schülern, dass sie trotz Co-
rona am Ball geblieben sind und 

das Design-Projekt erfolgreich 
zum Abschluss gebracht haben. 
Mariana Kühnel, Generalsekretär-
Stellvertreterin der Wirtscha�s-
kammer Österreich, sieht in 
der dualen Ausbildung der HTL 
Mödling einen unglaublichen in-

ternationalen Wert, um den Öster-
reich weltweit beneidet wird. Der 
Österreich Pavillon zeigt den 
Besucherinnen und Besuchern 
die Kultur Österreichs, die einlädt 
sich wohlzufühlen und einen 
Raum der Zusammenkun� bietet.

Design to Fabrication: Die Sitzbank für den Österreich-
Pavillon für die Expo 2020 Dubai kommt von der HTL 
Mödling. Sie ist die moderne Interpretation einer 
arabischen Majlis („Ort der Zusammenkun�“).

V.l.: Helmut Döller (Expo Büro), Gudrun Henn (BMDW), Thomas Radatz (HTL 
Mödling), Barbara Heidinger (BMDW), Ellis Mocan (Schülerin HTL Mödling), 
Clemens Russ (querkra�), Martina Scheirer-Weindorfer (HTL Mödling), Peter 
Pich (HTL Mödling), WKÖ-GSV Mariana Kühnel, Joannes Sauerzopf (Direktor 
HTL Mödling), Lorenzo Kisics (Schüler HTL Mödling), SC Florian Frauscher 
(BMDW) und Monika Smetana (HTL Mödling). Foto: HTL Mödling

Junges, innovatives Know-how 
trifft auf internationale Bühne

Lern, dass Weiterbildung wie für dich gemacht ist.

Weiterbildung die sich vollkommen nach dir richtet. Mit dem WIFI-Firmen-Intern-Training.
Jetzt informieren über das maßgeschneiderte Angebot auf www.noe.wifi .at/fi t
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EINTRITT FREI
Regie: Nicole Fendesack: 

von Johann Nepomuk Nestroy

höllenangst
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Lastkra�theater ist angerollt:
Gelungene Premiere in Kaltenleutgeben

Das Lastkra�theater bringt nun 
schon in der neunten Saison in 
bewährter Manier Freude und 
Unterhaltung zu den Menschen.

Die Kömödie „Höllenangst“ von 
Johann Nepomuk Nestroy feierte 
seine Premiere in Kaltenleutge-
ben. Obmann a.D. Karl Gruber 
freut sich über die „kulturelle 
Rolle“ des Lkw: „Die Frächter 
und Kleintransporteure arbeiten 
seit Beginn der Corona Pandemie 
unermüdlich, dass wir alle Waren 
des täglichen Bedarfs erhalten. 
Mit dem Lastkra�theater können 
wir zeigen, dass der Lkw so gut 
wie alles zu den Menschen bringt 
– auch die Kultur.

Fachgruppenobmann Markus 
Fischer sieht darin auch einen 
Weg, „sich bei den Fahrern zu 

bedanken, die trotz aller Unsicher-
heiten, mit viel Einsatz und Enga-
gement ihren Beruf ausüben und 

die Versorgung der Bevölkerung 
mit Gütern des täglichen Bedarfs 
sicherstellen“.

Strahlendes Sommerwet-
ter war es nicht gerade, 
trotzdem waren mehr als 
200 Besucherinnen und 
Besucher bei der Premiere.

V.l.: Kulturgemeinderätin Theresa Edtstadler, David Czifer, Bettina Soriat, Claudia Marold, Clemens Fröschl, Karl 
Gruber (Güterbeförderungsgewerbe), Max Mayerhofer, Fachgruppenobmann Markus Fischer (Güterbeförderungs-
gewerbe), Bürgermeisterin Bernadette Schöny (Kaltenleutgeben), Thomas Fronaschitz (AK), sowie (sitzend) Eva-
Christina Binder und Nicole Fendesack).  Foto: Karl Gruber/ Regiowiki

Einfacher zu mehr Nachwuchs-Spediteuren!
Vier von zehn Unternehmen erhalten im Vergleich zum Vorjahr spürbar weniger Lehr-
stellenbewerbungen. Ebenso ist das Qualitätslevel der BewerberInnen gesunken. Die NÖ 
Fachgruppe Spedition&Logistik hat deshalb eine Kampagne ins Leben gerufen, um jun-
ge Menschen für eine Ausbildung zum Speditionskaufmann/frau zu motivieren.

Corona hat die Lehrlingssuche 
verschär�. Denn der Kontakt zu 
den jungen Menschen ist unter-
brochen, da ja Informationsver-
anstaltungen, Lehrlingsmessen 
oder auch Betriebsbesuche nicht 
stattfinden konnten. Persönliche 
Erlebnisse bilden jedoch die 
wichtigste Grundlage für die Be-
rufsentscheidung. Ebenso konnte 
im Homeschooling die Berufso-
rientierung nicht optimal statt-
finden. Höchste Zeit 

also, etwas zu tun, dachte man in 
der Fachgruppe – gemeinsam mit 
Social-Media-Expertinnen und 
-Experten wurde eine Kampagne 
für das Jugend-Portal Snapchat 
entwickelt. Die frech-bunten Su-
jets wurden geschlechtsspezifisch 
gestaltet und direkt an Mädchen 
oder Jungen ausgespielt. Die 
Sujets führten jeweils auf eine 
eigens angelegte Unter-
seite 

der WKNÖ, auf der die Mitglieder 
der Sparte Transport ihre aktu-
ellen Lehrstellen samt Bewer-
bungskontakten und Link auf die 
jeweilige Unternehmenswebsite 
kostenfrei eintragen konnten.

Exzellente Kampagnen-
Performance

In zwei Wellen bekamen Schü-
lerInnen im Alter von 13 bis 21 
Jahren im Raum Niederösterreich 
und Wien die unterschiedlichen 
Sujets in der Snapchat-App des 
Smartphones zu sehen: Insgesamt 
wurden dabei über 14 Millionen 
Impressionen erzielt. Über 20.000 
mal wurde auf die Website mit 
den Lehrstellenangeboten wei-
tergeleitet – sprich, so o� be-
suchten die Jugendlichen diese 
Unterseite der WKNÖ. Beson-
ders der Filter erzielte hervor-

ragende Werte: Die damit angefer-
tigten Bilder wurden 48.114 mal 
geteilt, im Schnitt verwendete 
jede/r Jugendliche die Kamera 
etwas über zehn Sekunden lang, 
was im Vergleich zu ähnlichen 
Kampagnen einen hervorragen-
den Wert darstellt!

Sinnvolle Initiative für 
die Mitgliedsbetriebe

„Mit Aktionen wie dieser möch-
ten wir unsere Mitgliedsbetriebe  
aktiv und kosteneffizient unter-
stützen: Die Zahlen belegen je-
denfalls klar, dass die Zukun� der 
Lehrlingssuche in Social-Media 
liegt“, so Fachgruppenobmann 
Rudolf Bsteh.

 Foto: LDD Communication GmbH

Spedition und Logistik

Fachgruppenobmann Rudolf Bsteh
 Foto: Philipp Monihart
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„Wie ein gutes Portfolio“
Die Bezirks- und Außenstellen bringen das geballte 
Service und Know-how der WKNÖ vor die Haustür. 
An dieser Stelle präsentiert die NÖWI deren Obleute 
im Interview. Diesmal wurde Thomas Hagmann be-
fragt, Obmann der Bezirksstelle Krems.

Sie sind der Obmann der 
WKNÖ-Bezirksstelle Krems. 
Wie würden Sie „Ihren“
Bezirk charakteri sieren?

Thomas Hagmann: Der Bezirk 
hat sehr viele Facetten in sich 
vereinigt: Vom Tourismus über 
die Landwirtscha�  bis zur Hafen-
region und der Industrie ist alles 
vertreten. Wir haben zahlreiche 
„Hidden Champions“ und altein-
gesessene Gewerbebetriebe im 
Bezirk. Genauso vertreten ist aber 
auch die Industrie, etwa  durch die 
Metadynea oder die Voest Alpine, 
um nur zwei zu nennen. Alles, was 
Niederösterreich ausmacht, fi ndet 
man konzentriert im Bezirk Krems 
– wir sind so breit aufgestellt wie 
ein gutes Anlagenportfolio.

Was bedeutet es für Ihre Ar-
beit, wenn alle Bereiche im 
Bezirk stark vertreten sind?

Dass man immer das Ganze im 
Auge behalten muss. Zum Beispiel 
kann beim Thema „Straßennetz 
nach Norden“ nicht nur danach 
gegangen werden, dass man ir-
gendwie gut in Richtung Norden 
kommen will. Man muss speziell 
auch die Lehrlinge, Arbeitnehmer 
und die Standorte der Betriebe 
berücksichtigen. Und zwar im 
Hinblick auf Ein- wie Auspendler. 

Ein Mobilitätskonzept von Krems 
in Richtung Norden betriff t also 
nicht nur uns, sondern ist für die
Standortqualität der ganzen Regi-
on Waldviertel von entscheidender 
Wichtigkeit. 

Was wäre sonst noch an 
der Verkehrssituation zu 
verbessern?

Unsere Verkehrsanbindung ist ei-
ne relativ gute, zu verbessern wä-
ren lediglich Taktung und Fahrt-
dauer nach Wien und St. Pölten 
beim Schienenverkehr.

Obst- und Weinbau sind star-
ke Argumente für den Touris-
mus. Was lockt die Menschen 
zu Ihnen – abgesehen vom 
Wein oder der Marillenblüte?

Wir punkten auch in Sachen 
Kultur: Die Kunstmeile in Krems 
mit dem Karikaturmuseum ist 
ein Besuchermagnet, genauso wie 
unsere Kirchen und Schlösser 
– oder das  Festival „Glatt und 
Verkehrt“.  Dabei ist unsere Kul-
turverbundenheit auch historisch 
belegbar: Der Barockmaler Martin 
Johann Schmidt, genannt „Krem-
ser Schmidt“, lebte und arbeitete in 
Stein an der Donau, ebenso Ludwig 
von Köchel, der Autor des gleichna-
migen Verzeichnisses von Mozarts 

Werken, und Beethoven kam zur 
Erholung nach  Gneixendorf bei 
Krems an der Donau.

Was sind Ihre Arbeits-
schwerpunkte – aktuell
und in Zukun� ?

Die Digitalisierung ist ein Schwer-
punkt, an dem weitergearbeitet 
werden muss. Der erlebte Schub 
ist bereits jetzt ein großer Vorteil, 
das darf aber nicht einschlafen. 
Digitalisierung  steht für eines 
der drei großen D‘s, zusammen 
mit den anderen beiden, Deregu-
lierung und Dekarbonisierung, 

bestimmt sie die Agenda für die 
Zukun� . Gleiches gilt für das 
regionale Bewusstsein, das sich 
während des ersten Lockdowns 
stark gezeigt hat. Wir müssen 
einerseits dafür sorgen, dass der 
Umgang mit digitalen Tools seine 
Selbstverständlichkeit behält, und 
andererseits dafür, dass nicht alles 
und jedes irgendwo übers Internet 
bestellt wird. Bereits jetzt und auch 
nach der Pandemie werden wir au-
ßerdem starke Konzepte zum Wert 
der Arbeit, zur Ausbildung und für 
unsere Fachkrä� e brauchen.
 wko.at/noe/krems

Im Porträt: Bezirk Krems

Nachbarbezirke sind Horn,
Hollabrunn, Tulln, St. Pölten, 
Melk und Zwettl
Fläche: 923,92  km²
Einwohnerzahl: rund 57.000 

(mit kleineren Schwankungen 
konstant seit 1890)
Aktive Betriebe:  5.335
270 Lehrbetriebe
796 Lehrlinge

WIR FÜR SIE

IN NIEDERÖSTERREICH

WKO.AT/NOE/BEZIRKSSTELLEN

Endlich wieder off en! Bei der Tour durch die Kremser Fußgängerzone 
trafen Bezirksstellenobmann Thomas Hagmann (Mitte) und Bezirks-
stellenleiter Holger Lang-Zmeck (l.) den Kremser Parade-Gastronomen 
Otto Raimitz, der neben dem Wellen.Spiel, dem Genuss.Spiel und dem 
Schau.Spiel nun auch das Café Markt.Spiel betreibt. Foto: Kathrin Kurzbauer

Konstituierung 2020: WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker (l.) und WKNÖ-Direktor-Stellvertreterin Alexandra Höfer (r.) gratulieren Bezirksstellenob-
mann Thomas Hagmann (mit Urkunde) und dem Bezirksstellenausschuss. Foto:Tanja Wagner

Stand: 31.12.2020 



Mit Beiträgen der Bezirksstellen

Gmünd, Horn, Waidhofen

und Zwettl

EIN BLICK in die Region

Waldviertel

LANGSCHLAG (Bezirk 
Zwettl) Neuer Postpartner: 
Die Familie Neunteufel hat die 
Post-Kartenstelle am Marktplatz 
übernommen. Neu im Sortiment 
sind jetzt auch Handys, Schul-
artikel und Geschenke. „Die 
Post ist ein wichtiger Anker 
für die Sicherung der Nahver-
sorgung im ländlichen Raum“, 

so Bezirksstellenobfrau Anne
Blauensteiner.
V.l.: Vizebürgermeister Walter 
Bröderbauer, Bürgermeister An-
dreas Maringer, Reinhard Won-
drach, Simone und Josef Neun-
teufel, Mitarbeiterin Andrea 
Wagner-Hahn, Bezirksstellenob-
frau Anne Blauensteiner, Chri-
stian Bierbach und Alois Wühl.

F
o
to

s:
 T

o
n
y 

G
ig

o
v,

 C
h
ri

st
o
p
h
 K

e
rs

ch
b
a
u
m

, A
d
e
lh

e
id

 K
a
m

in
, K

ir
ch

e
n
w

ir
t 

Jö
ch

, F
ir

m
a
 T

h
a
le

r,
 W

a
ld

se
tz

e
n
.je

tz
t,

 T
e
st

-F
u
ch

s

WAIDHOFEN/THAYA 
Mitarbeiterehrung bei Kir-
chenwirt Jöch: Brigitte Hauer-
Deimel ist seit 25 Jahren im 
Betrieb tätig. Kirchenwirt Klaus 
Jöch überreichte gemeinsam 
mit Marlene Böhm-Lauter als 

Zeichen des Dankes und Aner-
kennung die Silberne Mitarbei-
termedaille samt Urkunde. V.l.: 
Klaus Jöch, Brigitte Hauer-Dei-
mel, Bezirksstellenobfrau Mar-
lene Böhm-Lauter und Bezirks-
stellenleiter Dietmar Schimmel.

GROSSOTTEN (Bezirk 
Gmünd) Gasthaus Thaler – Um-
bau erfolgreich abgeschlossen: 
Zum Zubau, zur neuen Terasse, 
zu mehr Platz (bis zu 20 Personen 
im neuen Stüberl) und zu vielen 

weiteren gelungenen Umbauten 
gratulierten  Bezirksstellenleiter 
Andreas Krenn l.) und Bezirks-
stellenobfrau Doris Schreiber (r.) 
der Famile Thaler (v.l.: Alexander, 
Paula und Max Thaler).

WEITRA (Bezirk Gmünd) Er-
öff nung Jubiläumsjahr 2021: 
1321 verlieh König Friedrich der 
Schöne den damaligen Bürgern 
der Stadt ein Privileg, welches 
das Bierbrauen im Umkreis von 
einer Meile um die Stadt verbot. 
Die älteste Braustadt Österreichs 
feiert nun ihr „700 Jahr Jubilä-
um“. Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner eröff nete das Ju-

biläumsjahr mit den Highlights 
„Weitra Biermeile“ und „Erlebnis-
welt Bier“ sowie dem Umbau der 
Bierwerkstatt Weitra.. V.l.: Karl 
Schwarz (Privatbrauerei Zwettl, 
Bierwerkstatt Weitra), Landes-
hauptfrau Johanna Mikl-Leitner, 
Vizebürgermeisterin Petra Zim-
mermann-Moser, Bürgermeister 
Patrick Layr und  Andreas Schwar-
zinger (Waldviertel Tourismus).

GARS (Bezirk Horn) Solar-
kra� werk bei Kiennast: Lan-
desrat Ludwig Schleritzko eröff -
nete das Solarkra� werk in Gars 
am Kamp. Das Handelshaus 
Kiennast errichtete eine 400 
kWp Photovoltaik anlage mit der 
Initiative Tausendundein Dach. 
Bezirksstellenobmann Werner 
Groiß gratuliert zum „Solar-
kra� werk, das helfen wird, die 
Klimaziele des Unternehmens 
zu erreichen“. V.l.: LR Ludwig 
Schleritzko, Julius und Alex-
ander Kiennast sowie Cornelia 
Dangl (Initiative Tausendund-
ein Dach). www.kiennast.at
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GROSS SIEGHARTS   
(Bezirk Waidhofen) Test-Fuchs 
unterschreibt Lehrlingschar-
ta: Mit der Unterzeichnung der 
Charta „Wir geben Zukun� “ 
bekennt sich das Unternehmen 
auch während der Covid19-
Krisenzeiten zur Lehrlingsaus-
bildung als einem zentralen und 

wesentlichen Teil der Unterneh-
mens-Fachkrä� eausbildung. Ins 
Leben gerufen wurde die „Wir 
geben Zukun� “-Initiative von 
Bundesministerin Margarete 
Schramböck.
Bezirksstellenobfrau Marlene 
Böhm-Lauter freut sich mit dem 
„Leitbetrieb in der Region, denn 
gut qualifi zierte und speziali-
sierte Fachkrä� e sind für die 
Weiterentwicklung und für die 
Konkurrenzfähigkeit eines Un-
ternehmens im internationalen 
Markt ein zentraler Erfolgsfak-
tor“. www.test-fuchs.com
V.l.: COO Markus Nagl, CEO 
Volker Fuchs und Ewald Dangl 
(Lehrlingsausbildung).

WAIDHOFEN/THAYA
Waldsetzen.jetzt: Die Platt-
form www.waldsetzen.jetzt 
bringt Wald und Unternehmen 
zusammen: Am vereinbarten 
Aktionstag pfl anzen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der teil-
nehmenden Unternehmen mit 
fachlicher Hilfestellung junge 
Bäumchen – bis jetzt sind es be-
reits 8.921. Auch Erich Steindl, 
Geschä� sführer der Druckerei 
Janetschek war dabei. Bezirks-
stellenobfrau Marlene Böhm-
Lauter wünscht „der wertvollen 
Initiative weiterhin alles Gute“.
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Hollabrunn und

Korneuburg-Stockerau

EIN BLICK in die Region

Weinviertel

LANGENZERSDORF 
(Bezirk Korneuburg-Stockerau) 
Zu Besuch bei Fitpoint: Mehr 
als vier Jahre betreibt Geschä� s-
führer Manfred Salomon mit der 
s-eff ect GmbH sein Fitnesstudio: 
„Gerade jetzt ist der richtige Zeit-
punkt, die sportliche Fitness zu 
verbessern!“ Das knapp 1.000 m2 
große klimatisierte Studio sieht 
er als „Fitness-Treff punkt und 
Ort der Begegnung für Bekannte 

und Freunde, um mehr Personen 
für Sport und einen wirksamen 
Lebensstil zu begeistern“.
V.r.: Geschä� sführer Manfred 
Salomon überzeugte Bezirksstel-
lenobmann Andreas Minnich, 
Bezirksstellenobmann a.D. Peter 
Hopfeld und WKNÖ-Vizepräsi-
dent Christian Moser in seinem 
Studio von der Wichtigkeit einer 
Sport-Life-Balance.
 www.fi t-point.club
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KORNEUBURG-
STOCKERAU Martin Mo-
rauf – 30 Jahre Betriebszu-
gehörigkeit: V.l.: Bezirksstel-
lenobmann Andreas Minnich 
gratulierte, gemeinsam mit dem 
kaufmännischen Geschä� sleiter 
Josef Toth und Martina Morauf, 
Geschä� sführer Martin Morauf 
(4.v.links) zu seiner 30-jährigen 
Betriebszugehörigkeit. Ebenfalls 
zu den Gratulanten zählte Be-
zirksstellenobmann a.D. Peter 
Hopfeld.

Die Morauf Armaturen Service 
GmbH ist Spezialist für Maschi-
nen-und Fertigungstechnik und 
beschä� igt derzeit 27 Mitarbei-
ter. Martin Morauf begann mit 
15 Jahren als Lehrling im Famili-
enunternehmen. 2000 übernahm 
er die Geschä� sführung, entwik-
kelte das Unternehmen weiter 
und verlegte den Firmensitz 2011 
von Wien nach Korneuburg. Er 
bildete im Unternehmen bereits 
sieben Lehrlinge (Büro,  Mecha-
tronik) aus. www.morauf.at

KORNEUBURG-
STOCKERAU  Feriencamps 
für Kinder von 5 bis 15 Jahren: 
Feriencamps.at bietet in den 
Sommerferien 2021 am Standort 
in der AHS Korneuburg wieder 
Sommercamps an. „Um Kindern 
einen schönen, abwechslungs-
reichen Sommer zu ermöglichen, 
dass sie als Ausgleich zu den 

news.wko.at/noe/bezirke

facebook: wknoe

Mehr NEWS aus der Region

Beschränkungen durch die Pan-
demie jetzt endlich wieder mit an-
deren Kindern spielen, lernen und 
Zeit verbringen können, haben 
wir auch heuer zahlreiche Sport-, 
Kreativ- und Lerncamps im An-
gebot“, freut sich Geschä� sführer 
Konrad Schwarzjirg auf einen 
schönen Sommer.
Das Foto entstand noch vor der 
Pandemie, die jeweiligen Corona-
Maßnahmen werden selbstver-
ständlich eingehalten. Bezirks-
stellenobmann Andreas Minnich 
gratuliert zur „Fortführung des 
sinnvollen Freizeitangebotes 
auch im Jahr 2021“. Kontakt:

T  01 29000 50 
E  offi  ce@feriencamps.at
W  www.feriencamps.at

HOLLABRUNN Restau-
ranteröff nung : Die bekannte 
Gastronomiefamilie Toluay er-
öff nete in der Bahnstraße ein tür-
kisches Spezialitätenrestaurant. 
Auf der Speisekarte fi nden sich 

Manti, Menemen und Börek ge-
nauso wie die Desserts Kadayif, 
Künefe oder Lokum. Chefkoch 
Baris Kolay hat bereits in Dubai 
und im türkischen Restaurant 
Kent in Wien jahrelang Erfahrung 
gesammelt. Geöff net von 8 bis 22 
Uhr, gibt es auch türkisches Früh-
stücks- und Mittagsbuff ets. „Wir 
freuen uns, hier in Hollabrunn 
türkische Spezialitäten mit einem 
herausragenden Chefkoch anbie-
ten zu können.“, so Efendi Toluay. 
Bei der Eröff nung v.l.: Efendi 
Toluay, FiW-Bezirksvertreterin 
Bettina Heinzl und Bezirksstel-
lenobmann Alfred Babinsky.

KORNEUBURG-
STOCKERAU Event Elec-
tric GmbH in neuem Be-
triebsgebäude: Geschä� sführer 
Andreas Kohl und sein Partner 

Werner Mariacher betreiben seit 
2008 die Firma Event Elektric 
GmbH in Korneuburg und versor-
gen Events mit Strom. Nun über-
siedelte die Firma ins neugebaute 
Betriebsareal in der Kreuzenstei-
nerstraße. Die Mannscha�  kann 
nun 400 m2 Büro- und knapp 
2.500 m2 Lagerfl äche nutzen.
V.r.: Bezirksstellenobmann An-
dreas Minnich gratulierte Ge-
schä� sführer Andreas Kohl zum 
gelungenen Neubau, gemeinsam 
mit Bezirksstellenobmann a.D. 
Peter Hopfeld.



 · Bezirke · 35
Nr. 22/23 · 11.6.2021

Niederösterreichische Wirtscha� 

Mit Beiträgen der Bezirksstellen

Baden, Bruck, Mödling, Neun-

kirchen und Wr. Neustadt so-

wie der Außenstelle Schwechat

EIN BLICK in die Region

Industrieviertel

VELM (Außenstelle Schwechat, 
Bezirk Bruck/Leitha) Neueröff -
nung Vitalstudio Mach: Haut-
pfl ege, Kosmetik, Make-up- und 
Ernährungstipps zählen zum An-
gebot. V.l.: FiW-Landesvorsitzende 
Vera Sares, Unternehmerin Mi-
chaela Mach, Martina Polndorfer.
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BADEN  Kinderfashion von 
Coco Kids: Ihr bereits drittes 
Geschä�  eröff nete Andrea Thier 
kürzlich in Baden. Nach dem 
Start mit Coco Women erwei-
terte sie ihren zweiten Standort. 
Mit Coco Women +S bot sie in 
der Breyerstraße auch Mode für 
„kurvige Frauen“ an. „Eigentlich 
war mein Traum aber, ein Kin-
dermodengeschä�  zu besitzen“, 
so Andrea Thier. Bei Coco Kids 
in der Wassergasse gibt’s Desi-
gnermode für Babys und Kids 
bis zwölf Jahre. V.l.: Bezirksstel-
lenleiter Andreas Marquardt, 
Andrea Thier und Bezirksstel-
lenobmann Peter Bosezky.

SCHWECHAT (Bezirk 
Bruck/Leitha) Mexikanisches 
Flair: Als Ergänzung zum traditio-
nellen Geschä�  gibt es nun auch 
Burritos, Hamburger & Co beim 
neuen Firmensitz von Trabitsch 
Catering in der Klederingerstraße. 
Bestellungen Mo-Fr 11.30-18 Uhr 
per E-Mail: burrito@el-gringo.at
oder per Telefon:  43664 393 64 76.
Im Bild: Außenstellenleiter Mario 
Freiberger (l.) und Trabitsch-
Mitarbeiter Klaus Ziff er.

HAINBURG (Bezirk Bruck/
Leitha)  Neue Boutique: Elisabeth
Wotruba (l.) eröff nete ihre Bou-
tique „Fiducia“ beim Wienertor. 
Im Sortiment: österreichische und 
Südtiroler Damenmode, Wein aus 
der Region und Geschenkarti-
kel. Ausschussmitglied Michaela 
Gansterer-Zaminer gratulierte.

BAD ERLACH (Bezirk Wr. 
Neustadt) FiW unterwegs: Drei 
dynamische Unternehmerinnen 
feierten ihr Firmenjubiläum. 
FiW-Bezirksvorsitzende Anita 
Stadtherr (r.) und Bezirksstellen-
leiterin Andrea List-Margreiter  

(l.) gratulierten Fußpfl egerin Elke 
Birnbaumer (2.v.r, am Bild mit 
Eva Wedl) zum 25-jährigen, so-
wie Friseurin Andrea Kolck zum 
20-jährigen und Birgit Fasching 
(Kosmetik und Fußpfl ege) zum 
20-jährigen Jubiläum.

LEOPOLDSDORF (Außen-
stelle Schwechat, Bezirk Bruck/
Leitha) Restart „Coff ee & Beer“: 
Das neue Konzept präsentiert das 
„Coff ee & Beer“  als Kaff ee-Kondi-

torei mit Vinothek. V.l.: Thomas 
Giselbrecht, Obmann Fritz Blas-
nek, Celestina Sedliakova, Mario 
Freiberger, Karl Hes, Willibald Öh-
ler, Marta Leeb und Walter Blacky.

PERCHTOLDSDORF 
(Bezirk Mödling) Registrie-
rungs-App auch.ichwarda.at: 
Obmann Martin Fürndraht (3.v.l.), 
Bürgermeister Martin Schuster 
(l.) und gfGR Brigitte Sommer-
bauer (2.v.l.) gratulieren Christian 

Schwarz und Sven Maderbacher 
(r.) zu ihrer Idee der Gästeregis-
trierung für die Gastronomie 
während den Corona-Maßnah-
men. Über www.auch.ichwarda.
at können sich Gäste für den 
Lokalbesuch registrieren.

WOLFSTHAL (Bezirk 
Bruck/Leitha) Gratulati-
on zum 60er: V.r.: Bezirks-
stellenausschussmitglied 
Michaela Gansterer-Zami-
ner gratulierte Christian 
Eybel (GF Metallbau Eybel 
GmbH) zum sechzigsten 
Geburtstag, links im Bild: 
Manfred Otto.

BADEN  Trauer um Kurt Dohnal: Nach langer, 
schwerer Krankheit, ist Badens Vorzeige-Hotelier 
Kurt Dohnal (64) verstorben. Untrennbar mit ihm 
verbunden ist die Blütezeit des Grand Hotels Sauerhof. 
Von 1993 bis 2006 war er Direktor des legendären Ba-
dener Hotels. Zuletzt führte er seit einem Jahr das Ho-
tel Schloss Weikersdorf in der Schlossgasse. In Baden 
war er auch Direktor der Hotels Admiral und Sacher.

NEUNKIRCHEN Be-
zirksstellen- und WIFI-Team 
gratulierten WKNÖ-Vizeprä-
sident a.D. Josef Breiter zum 
70er v.l.: Claudia Ziehaus, Mar-
tin Postl, Johann Ungersböck, 
Bernadette Altenburger, Gabrie-
le Karnthaler, Josef Breiter, Bern-
hard Dissauer-Stanka, Monika 
Eisenhuber und Sonja Lechner.
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St. Pölten und Tulln

EIN BLICK in die Region

NÖ Mitte

KIRCHBERG AM
WAGRAM (Bezirk Tulln)  
199 Jahre Familienbetrieb 
Fandl: 1822 kam Josef Fandl 
I. als Uhrmacher von Ungarn 
nach Orth an der Donau. Josef 
Fandl II. zog 1868 nach seiner 
Uhrmacherlehre bei Erasmus 
Schneider in Wien nach Kirch-
berg am Wagram. Ilse Fandl 
führte in fün� er Generation das 

Uhrmachergeschä� . Nun wird 
Gisela Bitzinger das Geschä�  
fortführen. V.l.: Landesinnungs-
meister Johann Figl, Bezirks-
stellenobmann Christian Bauer, 
Ilse Fandl, Klaus Schwab, Gisela 
Bitzinger, Bürgermeister Wolf-
gang Benedikt, Robert Wezu-
lek, Vizebürgermeister Erwin 
Mantler und Nationalrat Johann 
Höfi nger.

NEULENGBACH (Bezirk 
St. Pölten) Arbeitsgespräch 
und Betriebsbesuche: Bezirks-
stellenobmann Mario Burger (l.) 
traf im Rahmen der Betriebsbe-
suche-Tour auch Neulengbachs 
Bürgermeister Franz Wohlmuth 
zum Arbeitsgespräch.
Ein weiterer Fixpunkt war die 
Frank GmbH (Foto rechts), die 
auf 400m2 Mode für Damen und 

Herren renommierter Marken 
präsentiert.
„Besonders zeichnet uns die 
persönliche Nähe zu unseren 
Kunden und das Engagement 
unserer Mitarbeiter aus“, betont 
Geschä� sführerin Karin Frank.
V.l.: Bezirksstellenobmann Mario 
Burger, Karin und Günther Frank 
und Wirtscha� sstadtrat Gerhard 
Schabschneider.

PLANKENBERG (Bezirk 
Tulln)  Antikhof Figl feiert 
25-jähriges Jubiläum: 1995 
erwarb Familie Figl den denkmal-
geschützten Meierhof in Planken-
berg. Nach der Renovierung des 
Renaissancegebäudes wurde dar-
in 1996 der Antiquitätenhandel 

eröff net. Auf 3000 m² fi ndet man 
Möbel und Einrichtungsgegen-
stände verschiedener Epochen 
sowie Bauernmöbel, Gemälde, 
Uhren und Skulpturen. V.l.: Vize-
bürgermeister Gerald Höchtel, 
Sabine Figl, Matthias Figl und 
Bürgermeisterin Josefa Geiger.
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NEULENGBACH (Bezirk 
St. Pölten) Besuch bei der 
Stadtgreißlerei: Georg Brut-
schy und seine Mutter führen die 

Stadtgreißlerei in Neulengbach 
und versorgen ihre Kunden mit 
Lebensmitteln und auch vielen 
regionalen Produkten. Die Stadt-
greißlerei mit ihren Feinkostspe-
zialitäten und Käseschmankerln 
ist der regionale Nahversorger 
für das Zentrum von Neuleng-
bach und hat während der Lock-
downs auch als „Abholstation“ 
für einige Betriebe im Zentrum 
fungiert. V.l.: Wirtscha� sstadtrat 
Gerhard Schabschneider, Georg 
Brutschy und Bezirksstellenob-
mann Mario Burger.

NEULENGBACH (Bezirk 
St. Pölten) Zu Besuch bei 
Marthas Schuhkastl: Seit 40 
Jahren besteht das Schuhge-
schä�  am Hauptplatz, 1990 hat 
Martha Gruber das Unterneh-
men von Peter Springer über-

nommen. 2002 wurde das Ge-
schä�  aufwendig umgebaut und 
modernisiert. V.l.: Wirtscha� s-
stadtrat Gerhard Schabschnei-
der, Martha Gruber, Obmann 
Mario Burger und Bezirksstel-
lenleiter Gernot Binder.

Mehr NEWS aus der Region:
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Mit Beiträgen der Bezirksstellen

Amstetten und Melk

EIN BLICK in die Region

Mostviertel

YBBS (Bezirk Melk)  Eröff -
nung der 12. „Futterhaus“- 
Filiale: Das erste „Futterhaus“ 
wurde im Jahre 1987 im Norden 
Deutschlands eröff net. Seither 
hat sich das Familienunterneh-
men stetig entwickelt und ist mit 
vielen Franchisepartnern auch 
in Österreich vertreten. Im Fach-
marktzentrum „KaufEin“ in der 
Bahnhofstraße wurde nun die 12. 
Filiale von „Das Futterhaus“ in 
Österreich als Franchisepartner 

eröff net. Weitere Filialen sind 
in Planung. „Das Wohl der Tiere 
steht bei uns im Mittelpunkt des 
täglichen Handelns“, liest man 
auf der Homepage. 
„Man fi ndet hier wirklich alles 
rund ums Tier und was das 
Tierherz so begehrt “, zeigt sich 
Bezirksstellenobfrau Silvia Rupp 
begeistert. Und wer kein eigenes 
Haustier hat, kann hier auch Nah-
rung für Wildtiere wie Vögel oder 
Igel einkaufen.
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BIBERBACH  (Bezirk Am-
stetten)  Nahversorger wieder-
eröff net: Seit 1958 wurde der 
Nahversorger- und Lehrbetrieb 
von Johann Brunner und dessen 
Familie geführt. Kurz vor sei-
ner Pensionierung fand Johann 
Brunner in Nicole Leidenfrost 
die richtige Nachfolgerin. 
Auch Bürgermeister Friedrich 
Hinterleitner freut sich über 
die Weiterführung des Betrie-
bes: „Nahversorgung sti� et auch 
Identität für Landgemeinden.“ 
Besonderer Dank gilt Johann 
Brunner für seinen jahrzehnte-
langen Einsatz. Er erhielt von 
der Gemeinde und der Wirt-
scha� skammer Symbole der Bo-

denständigkeit überreicht: eine 
Mostbirne aus Holz und einen 
traditionellen Mostplutzer. 
Nicole Leidenfrost, die selber in 
Biberbach wohnha�  ist, über-
nimmt nun den Betrieb und führt 
ihn mit der bestehenden Mann-
scha�  bzw. Frauscha�  weiter und 
freut sich auf einen guten Start.
V.l.: Manfred Haydn (Post AG), 
Bezirksstellenleiter Andreas Gei-
erlehner,  Bezirksstellenobmann 
Gottfried Pilz, LAbg. Michaela 
Hinterholzer, Ingrid Geyerhofer, 
Werner Strohmayr, Gründerin 
Nicole Leidenfrost, Pfarrer Flo-
rian Ehebruster, Bgm. Fried-
rich Hinterleitner und Siegfried 
Ennsgraber (SPAR).

GÖSTLING/YBBS (Bezirk 
Scheibbs)  Alpenhotel Ens-
mann wiedereröff net: Nach 
einer Komplettrenovierung und 
einem Umbau im Jahr 2020 wurde 
der Familienbetrieb nach mehr-
monatiger Corona-Pause endlich 
wieder eröff net.

V.l.: Ingrid und Johann Ensmann 
(sitzend) sowie Enkel Alexander 
Bichler mit Lebensgefährtin Lena 
Penz, Enkelin Kristina Kronstei-
ner, Tochter Daniela Kronsteiner 
und Enkel Tobias Kronsteiner 
(stehend).
 www.alpenhotel-ensmann.at

RUPRECHTSHOFEN 
(Bezirk Melk)  Siwis Genussla-
den neu eröff net: Der  Selbst-
bedienungsladen für saisonale 
und regionale Produkte auf der 
Hauptstraße bietet Produkte von 
Landwirten aus der näheren Um-
gebung sowie einen Partyservice 
(Vorbestellung) an. Bezirksstel-
lenleiter Andreas Nunzer freut 
sich, dass „trotz dieser schwieri-
gen Zeit, in der Corona uns immer 
noch im Griff  hat, sich junge Men-

schen mit neuen, nachhaltigen 
Ideen selbständig machen“.
V.l.: Obmann Johannes Zuser (Be-
zirksbauernkammer Melk), Ru-
dolf Riegler, Vizebürgermeister 
Johannes Scherndl, Diakon Johann 
Reiterlehner, Jungunternehmerin 
Carina Zöchinger, Sylvia Zöchin-
ger (Mutter), Bezirksstellenleiter 
Andreas Nunzer, Obmann Anton 
Gonaus (Leaderregion Pielach-
tal) und Bürgermeister Leopold 
Gruber-Doberer.

news.wko.at/noe/bezirke
facebook: wknoe



38 · Kleiner Anzeiger · 
Nr. 22/23 · 11.6.2021
Niederösterreichische Wirtscha� 

In Einzelgesprächen analysieren Unternehmensberater und Förder-
experten der WKNÖ das geplante Vorhaben. Aufgrund der aktuellen 
Situation erfolgen die Beratungen online.

Die nächsten Termine für die kostenlosen Einzelgespräche 
(9 – 16 Uhr, nur nach telefonischer Voranmeldung bei der jeweiligen 
Bezirksstelle oder unter T  02742/851 16804):

16. Juni 2021  WKNÖ – Außenstelle Purkersdorf
30. Juni 2021  WKNÖ – Bezirksstelle Krems

Alle weiteren Termine fi nden Sie im Internet unter
wko.at/noe/foerderservice > Finanzierungs- und Fördersprechtage.

Von folgenden Absagen wurde die WKNÖ verständigt:

Schwadorf  16.6.2021 Jahrmarkt
Lichtenau im Waldviertel 20.6.2021 Veitskirtag
St. Peter in der Au 20.6.2021 Jahrmarkt
Bad Schönau  27.6.2021 Kirtag
St. Johann in Engstetten 27.6.2021 Jahrmarkt
Trumau  27.6.2021 Kirtag

Wahrscheinlich sind weitere Märkte abgesagt, ohne die WKNÖ 
davon zu informieren, daher bitte unbedingt um Nachfrage bei 
der jeweiligen Gemeinde.

 Absagen Markt-, Strassen- und Wanderhandel Termine, Finanzierungs- und Fördersprechtage

Branche Lage Detailangaben

Kosmetik
Fußpfl ege

Bezirk
Neunkirchen

Kosmetik/Fußpfl egesalon wegen bevorstehender Pensionierung abzugeben. Umfangreicher Kunden-
stamm, geringe Miete, geringe Ablöse und gute Lage. 
Weitere Informationen: E hertahamak925@gmail.com

Hand und 
Fußpfl ege

2100 
Korneuburg

Der Hand und Fußpfl egesalon im Ortszentrum Korneuburg besteht seit zirka 38 Jahren. Er verfügt über 
drei Behandlungsplätze (40m²) samt Ausstattung (renoviert 2009). Der Salon ist wegen eines Umzuges an 
den Nachfolger ab 1.9.2021 zu übergeben.
Weitere Informationen: T 0664/530 70 43

KFZ-Werkstatt 3252
Petzenkirchen
Wieselburger-
straße 7

KFZ-Werkstätte mit Pickerlstelle (KFZ bis 2800Kg- Mopet, Motorräder - gebremst und ungebremst, 
1-Achs, 2-Achshänger) zur Ablöse. Gebäude ist in Miete zirka 750 .- (kalt), Ablösesumme 150.000,- exkl. 
Mwst., Gelände: 2 x 120m² und großer Kundenparkplatz. Austattung: 3 Hebebühnen, 1 Grube mit Gruben-
heber, Pickerlüberprüfung (Abgastester, elektronische Abgasmesser, Scheinwerfereinstellgerät, 
Pickerllochstanze) Reifenmontage und Wuchtmaschine, Klimagerät, Spezialwerkzeug. Vor Ort Besichti-
gung möglich. Weitere Informationen: T 0650/460 49 55

 Nachfolgebörse

Inserate schalten auf wko.at/noe/nachfolgeangebot 

Bauen & Wohnen

Oxy und Roboter pfl egen mein 

Schwimmbad. www.poolprofi .at   

Isotherm Pastner Krems Hafenstr. 60 

02732/766 60

Bauwerksabdichtungen

UNDICHTE FLACHDÄCHER/

LAGERHALLEN/LICHTKUPPELN/

BLECHDÄCHER/GARAGEN? 

Unverbindliches Angebot für 

100%ige Abdichtung: 

+43 664/1811887, +43 664/5729000

info@rivalith.at, www.rivalith.at 

Bodenreinigungsmaschinen

Neue und generalüberholte LEMA 

Bodenreinigungsmaschinen. 

Werner Stockbauer, 

Beratung, Verkauf, 

Tel. 0660/160 90 59 

Geschäftliches

Wir sind auf der Suche nach einem 

Service / Verkaufstechniker!   

Für ganz Österreich im Bereich 

Pneumatik Komponenten und Sprüh-

nebelsysteme sowie Staubbinde- 

systeme. Großer Kundenstock in 

diversen Geschä� sbereichen vorhan-

den. Kontakt +43 664/452 06 13 

Kaufe

KAUFE jede MODELLEISENBAHN 

0664/847 17 59

Konzessionen

Baumeister als gewerbrechtl. 

Geschä� sführer frei, 

0664/926 72 77 

Nutzfahrzeuge

Kaufe PKW, Busse, Nutzfahrzeuge, 

Unfall- und defekte Fahrzeuge 

ab Bj. 2005, KFZ Edlmann, 

Tel. 0664/196 99 12

Realitäten

Wasserkra� werke in allen Grö-

ßenordnungen in ganz Österreich 

dringend für vorgemerkte, bonitäts-

geprü� e Kunden zu kaufen gesucht! 

Rasche notarielle Abwicklung ge-

währleistet! 

Ihr Spezialvermittler für Wasserkra� -

werke seit 40 Jahren! 

info@nova-realitaeten.at, 

0664/382 05 60 

Suche

Suchen Montagetischler in Selbstän-

digkeit für Ostösterreichischen Raum. 

Attraktive Konditionen. Bei Interesse 

bitte um Kontaktaufnahme unter: 

0660/5477249 oder 

info@die-hassler-stiege.at 

Verkaufe

500l Desinfektionsmittel für Büro, 

Lager, Fitnesscenter, Geschä� slokale, 

Schulen Kindergärten etc…, 

TÜV zertifi ziert um TOPPREIS zu 

verkaufen. Tel. 0664 452 06 13 

KLEINANZEIGER

ANZEIGENKONTAKT: 

E noewi@mediacontacta.at, 

T 01/523 18 31 oder

0664/122 89 37

Nächste Ausgabe:
25.06.2021

Anzeigenschluss: 
17.06.2021

schon ab € 90,-
pro 

Monat 

in der
Ihre Büro Adresse

 Wiener City

Jetzt 532 01 80+43 (1)
anrufen! office@kmu-center.at

TOP-PRODUKTE AUS CHINA

Ihr Ansprechpartner  
für Großhändler und 

Wiederverkäufer.

T:  0660 / 567 46 30 
M: ipsamuel1957@gmail.com  
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Gewinnspiel

Familie, Freunde, Wegbegleiter

Bis 7. November wird das Egon Schiele Muse-
um an der Donaulände in Tulln wieder zu einer 
Reise durch das Leben des Ausnahmekünstlers 
einladen. Neben sechs audiovisuellen Lebens-
stationen mit den Originalstimmen seiner 
Schwestern Melanie und Gerti Schiele sowie 
seiner Schwägerin Adele Harms zeigt die so 
genannte „Schatzkammer“ rund ein Dutzend Originalwerke aus sei-
ner Frühzeit. Das Thema diesmal: „Familie, Freunde, Wegbegleiter“.
 www.schielemuseum.at

Gartensommer Niederösterreich 

Unter dem Motto „Gärten in Verän-
derung – der Wandel als Gestalter“ 
erlebt der Gartensommer Niederöster-
reich in Langenlois und Schiltern einen 
besonderen Höhepunkt. Im „Archiv des 
Wandels“ im Langenloiser Kaiser-Josef-
Park kann man bei einem Spaziergang 
von Pavillon zu Pavillon den Wandel in 
verschiedenen Facetten kennenlernen. In Schiltern verwandelt die 
Natur den ganzen Ort in ein Rosendorf und Schaugärten verwandeln 
sich in sprudelnde Inspirationsquellen. www.gartensommer2021.at

Naturschauplätze im Waldviertel

Echt und unverfälscht präsentiert sich ein 
wahrer Klassiker des Waldviertels: die ein-
zigartige Natur. Außergewöhnliche Viel-
falt und unzählige besondere Naturschau-
plätze machen einen Streifzug durch die 
Landscha�  des nördlichen Niederöster-
reich zu einem eindrucksvollen Erlebnis. 
Zu den höchsten Gipfeln des Waldviertels zählen der Nebelstein und der 
Mandelstein – von Letzterem reicht die Fernsicht bei schönem Wetter 
bis ins benachbarte Tschechien. Alle Informationen und Ausfl ugstipps: 
 www.waldviertel.at/naturschauplaetze

Wir verlosen 5 Schatzkübel in der Ametyhst-Welt. 
Mitspielen & gewinnen!

Die Edelstein-Erlebniswelt präsentiert sich heuer 
wieder mit einem abwechslungsreichen Jahres-
programm und der beeindruckenden Sonderaus-
stellung „Achate – das farbige Geheimnis“. Herz-
stück ist der einzigartige Amethyst-Schaugang, 
der Zugang zur weltweit größten freigelegten Amethyst-Ader bietet. 
Auf dem Schatzgräberfeld können sich Klein und Groß selbst auf die 
aufregende Suche nach Amethysten machen und in der brandneuen, 
überdachten Goldwaschanlage kommt bei jedem Wetter echte Goldwä-
scherstimmung auf! Die kleinen und großen Gäste haben hier selbst die 
Wahl, ob sie sich in der Goldwaschanlage auf die aufregende Suche nach 
Katzengold, Fossilien oder bunten Trommelsteinen machen möchten.
 www.amethystwelt.at

Wir verlosen 5 „Schatzkübel“ für die Goldwasch-
anlage in der Amethyst Welt Maissau. E-Mail 
mit Namen, Adresse, Telefonnummer und Betreff  
„Amethyst“ an: gewinnspiel@wknoe.at senden. 
Einsendeschluss ist am 19. Juni 2021. Weitere 
Teilnahme: wko.at/noe/gewinnspiel oder QR-Code.

„Sehnsucht Ferne – Aufbruch in neue Welten“
Bis 11. November lädt die Schallaburg 
mit ihrer diesjährigen Ausstellung 
„Sehnsucht Ferne“ zu einer großen 
Abenteuerreise ein.

Mut und Angst, Forschergeist und Selbstzweifel, 
Erfolg und Scheitern: Bis heute faszinieren uns die 
großen Geschichten von Entdeckern und Reisenden. 
Für Europa gibt es viele Motive aufzubrechen – das 
Aufbrechen in die Welt erzählt auch die Geschichte 
unserer Gesellscha� : Die Sehnsucht nach der Ferne 
äußert sich in ihren Spuren und deren Motiven. 
War es die Sehnsucht nach Abenteuer und Ruhm, 
welche die Reisenden antrieb? Was erwartete sie in 

exotischen Gefi lden und was hieß es für die Einhei-
mischen, „entdeckt“ zu werden? Der Gier nach Gold, 
Silber und Trophäen fi elen ganze Kulturen zum Op-
fer, das heroische Bild der Entdecker wurde brüchig. 
Mit den Europäern überquerten auch Krankheiten 
die Ozeane der Welt. Auch heute noch lockt uns, mehr 
denn je, die Sehnsucht nach der Ferne. Muss erst gar 
nicht verreist werden, um sich selbst am Traumziel 
wiederzufi nden? Erstmals wird ein „Escape Room“ 
Teil einer Schallaburg-Ausstellung: Eine spannende 
Expedition ins ewige Eis auf den Spuren der „öster-
reichisch-ungarischen Nordpolexpedition“ mit dem 
berühmten Schiff  „Admiral Tegetthoff “. 
Mehr Infos unter:  www.schallaburg.at

Pfi ngstrosen-Tage auf Schloss Artstetten

Feiern Sie gemeinsam am 19. und 20. Juni mit 
Schloss Artstetten die Pfi ngstrosen-Blüte! Im 
weitläufi gen Natur-Schlosspark wird es ganztägig 
nicht nur die rund 1000 voll erblühten Pfi ngstro-

sen, sondern auch die eine oder andere Überraschung zu entdecken 
geben. An beiden Tagen können Sie sich beim „Natur im Garten-
Infobus“ alle Neuigkeiten rund um das Thema „ökologisch Garteln“ 
holen. Ein weiteres Highlight ist das Lastkra� theater am Samstag – 
ein Erlebnis für die ganze Familie!  www.schloss-artstetten.at
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